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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Der vorliegende Artenschutzbeitrag (ASB) dient der Berücksichtigung der artenschutzrecht-

lichen Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), mit denen die europa-

rechtlichen Vorgaben in nationales Recht umgesetzt wurden.  

Die Craemer Holding-GmbH plant im Gewerbe- und Industriegebiet „AUREA“ im Osten der 

Gemeinde Oelde (Kreis Warendorf) den Bau einer Windenergieanlage (WEA). Darüber hin-

aus ist die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage im Bereich unterhalb der ge-

planten WEA vorgesehen. Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 158 „Wind-

energieanlage Craemer“ werden die im Geltungsbereich bisher geltenden Festsetzungen 

des Bebauungsplans Nr. 105 überlagert und die Voraussetzungen für die Realisierung der 

Vorhaben zur künftigen Erzeugung erneuerbarer Energie geschaffen. 

 

Abb. 1 Lage des Untersuchungsgebietes 

Geltungsbereich des B-Plans 158 
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Zur Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG 

wird geprüft, ob das Planvorhaben mit den gesetzlichen Vorgaben des BNatSchG verein-

bar ist. Gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG bezieht sich diese Prüfung auf die Arten des An-

hangs IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten. Im vorliegenden Arten-

schutzbeitrag werden die Ergebnisse dokumentiert und zusammenfassend dargestellt.  
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2 Grundlagen 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Gemäß dem § 44 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) besteht die aus 

Art. 12 der FFH-Richtlinie (FFH-RL) und Art. 5 der Vogelschutzrichtlinie (V-RL) abgeleitete 

Rechtspflicht, die Artenschutzbelange bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und 

Zulassungsverfahren entsprechend den europäischen Bestimmungen zu prüfen. Die Prog-

nose der artenschutzrechtlichen Tatbestände erfolgt durch Prüfung der Verbotstatbestände 

des § 44 Abs. 1 BNatSchG. Hierzu zählen die Zugriffsverbote nach Absatz 1, wie sie nach-

folgend zitiert werden: 

„(1) Es ist verboten, 

1) wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören,  

2) wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stö-

rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  

3) Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4) wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstö-

ren (Zugriffsverbote).“ 

Der Verbotstatbestand der Tötung (Nr. 1) umfasst sämtliche Aktivitäten, welche den Tod, 

die Verletzung oder den Fang eines Tieres zur Folge haben. Eine Tötung kann auch vorlie-

gen, wenn durch eine Handlung der Tod nicht unmittelbar herbeigeführt wird, aber prak-

tisch unvermeidbar ist. Der Verbotstatbestand ist auf das Individuum bezogen und – soweit 

möglich und verhältnismäßig – zu vermeiden.  

Unabwendbare Tierkollisionen, wie sie sich durch zufälliges Hineinlaufen oder Hineinflie-

gen einzelner Individuen in den vorhabenbedingten Gefahrenbereich (Verkehr, Windräder, 

Freileitungen etc.) ergeben können, sind als allgemeines Lebensrisiko anzusehen. Das Tö-

tungsverbot ist in dieser Konstellation erst dann gegeben, wenn sich das Tötungsrisiko vor-

habenbedingt in signifikanter Weise erhöht1. Vergleichbares gilt auch für Bautätigkeiten. 

Wird das baubedingte Tötungsrisiko durch Vermeidungsmaßnahmen bereits bis zur 

Schwelle des allgemeinen Lebensrisikos, dem die Individuen der jeweiligen Art ohnehin un-

terliegen, gesenkt, kann nach dem Maßstab praktischer Vernunft keine weitergehende 

 

1  vgl. BVerwG, 12. März 2008, 9A 3.06: RN 219 
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artenschutzrechtliche Verantwortlichkeit bestehen2. Das artenschutzrechtliche Tötungsver-

bot ist auch in diesem Fall nicht erfüllt. 

Eine erhebliche Störung (Nr. 2) im artenschutzrechtlichen Sinne setzt voraus, dass eine 

Einwirkung auf das Tier erfolgt, die von diesem als negativ wahrgenommen wird. Bau- oder 

betriebsbedingt kann dies insbesondere durch Beunruhigungen und Scheuchwirkungen, 

z. B. infolge von Bewegung (Bautätigkeiten), Lärm, Licht oder Erschütterungen eintreten.  

Dabei sind lediglich solche Störungen, die sich auf den Erhaltungszustand der lokalen Po-

pulation auswirken, als erheblich einzustufen, sodass der Verbotstatbestand erfüllt wird. 

Der Begriff der lokalen Population ist rechtlich nicht eindeutig definiert und im artenschutz-

rechtlichen Kontext von rein biologischen Populationsbegriffen zu unterscheiden. Die LANA 

(2010) definiert die lokale Population in Anlehnung an Kiel (2007, S. 17.) als „eine Gruppe 

von Individuen einer Art, die eine Fortpflanzungs- oder Überdauerungsgemeinschaft bilden 

und einen zusammenhängenden Lebensraum gemeinsam bewohnen.“ Lokale Populatio-

nen sind i. d. R. artspezifisch und unter Berücksichtigung der Gegebenheiten des Einzel-

falls abzugrenzen. 

„Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes ist immer dann anzunehmen, wenn 

sich als Folge der Störung die Größe oder der Fortpflanzungserfolg der lokalen Popu-

lation signifikant und nachhaltig verringert. Bei häufigen und weit verbreiteten Arten 

führen kleinräumige Störungen einzelner Individuen im Regelfall nicht zu einem Ver-

stoß gegen das Störungsverbot. Demgegenüber kann bei landesweit seltenen Arten 

mit geringen Populationsgrößen eine signifikante Verschlechterung bereits dann vor-

liegen, wenn die Fortpflanzungsfähigkeit, der Bruterfolg oder die Überlebenschancen 

einzelner Individuen beeinträchtigt oder gefährdet werden“. (LANA 2010) 

Das Beschädigungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (Nr. 3) betrifft alle Orte im 

Gesamtlebensraum eines Tieres, die im Verlauf des Fortpflanzungsgeschehens benötigt 

werden bzw. die Orte, die regelmäßig zum Ruhen oder Schlafen aufgesucht werden. Nah-

rungs- und Jagdbereiche unterliegen zunächst nicht diesem Verbotstatbestand. Eine Be-

schädigung dieser Bereiche kann jedoch dann den Tatbestand erfüllen, wenn es durch die 

Beschädigung zu einem Funktionsverlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten kommt.  

Entscheidend für das Vorliegen einer Beschädigung ist die Feststellung, dass eine Vermin-

derung des Fortpflanzungserfolgs oder der Ruhemöglichkeiten wahrscheinlich ist, was so-

wohl unmittelbare materielle Verluste bzw. Beeinträchtigungen der Fortpflanzungs- und Ru-

hestätte, als auch Funktionsverluste durch dauerhafte mittelbare Beeinträchtigungen wie 

Lärm oder Erschütterungen einschließt, wenn dadurch die Funktion der Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätte nachhaltig beeinträchtigt wird bzw. entfällt. 

 

2  BVerwG, Urt. v. 8.1.2014 – 9 A 4/13 –, juris, Rdnr. 99  
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Auch Beeinträchtigungen essenzieller Nahrungs- und Jagdbereiche können das Eintreten 

der Verbotstatbestände auslösen, wenn beispielsweise die Funktion der Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätte hierdurch nicht mehr erfüllt wird. 

Um unter den Schutz der Vorschrift zu fallen, müssen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

nicht dauerhaft von Individuen der jeweiligen Art genutzt werden. Erfolgt die Nutzung regel-

mäßig, so greift das Verbot auch in Zeiten, in denen die Lebensstätte nicht genutzt wird. 

Die Beseitigung von Bäumen, welche im Sommer regelmäßig als Fledermausquartier oder 

Horstplatz genutzt werden, erfüllt somit auch dann den Verbotstatbestand, wenn die Fäl-

lung im Winter erfolgt.  

Bei nicht standorttreuen Arten, die ihre Lebensstätten regelmäßig wechseln und nicht er-

neut nutzen, ist die Zerstörung einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte außerhalb der Nut-

zungszeiten dagegen kein Verstoß gegen die artenschutzrechtlichen Vorschriften. 

Der Verbotstatbestand der Zerstörung oder Beschädigung der Pflanzen sowie ihrer Wuchs-

standorte (Nr. 4) umfasst neben den verschiedenen Entwicklungsformen auch den unmit-

telbaren Lebensbereich der Pflanze einschließlich der für ihre Erhaltung erforderlichen 

Standortfaktoren. Beeinträchtigungen können sich mithin nicht nur durch direkte Flächenin-

anspruchnahme, sondern auch durch indirekte Beeinträchtigungen wie Grundwasserab-

senkungen oder Eutrophierung ergeben. 

Da es sich bei dem Bebauungsplan Nr. 158 um ein Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 

Satz 1 BNatSchG handelt, greifen die Sonderregelungen des § 44 Abs. 5 BNatSchG. Dem-

nach sind die zuvor erläuterten Verbotstatbestände auf die europäisch geschützten Arten 

beschränkt.  

Zu berücksichtigen sind die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie sämtliche wild 

lebende europäische Vogelarten. Die übrigen, lediglich national geschützten Arten sind im 

Rahmen der Eingriffsregelung zu behandeln. Zudem liegt ein Verstoß gegen 

1) das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Be-

einträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsri-

siko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträch-

tigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen ver-

mieden werden kann, 

2) das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Be-

schädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht 

vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen 

Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Ent-

wicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der 

ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unver-

meidbar sind, 
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3) das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von 

dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumli-

chen Zusammenhang erfüllt wird. 

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG können – soweit erforderlich – auch vorgezogene Ausgleichs-

maßnahmen festgesetzt werden. Mithilfe dieser sog. CEF-Maßnahmen (continuous ecolo-

gical functionality-measures) kann gewährleistet werden, dass trotz Beschädigung oder 

Zerstörung die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang ununterbrochen und in vollem Umfang weiterhin erfüllt wird. 

Nach § 45 Abs. 7 BNatSchG können zuständige Behörden von den Verboten des § 44 

BNatSchG im Einzelfall Ausnahmen zulassen: 

1) „zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher 

wirtschaftlicher Schäden,  

2) zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt,  

3) für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwe-

cken dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung,  

4) im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich 

der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung oder der maßgeblich günsti-

gen Auswirkungen auf die Umwelt oder  

5) aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-

schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art.“ 

Voraussetzungen für solch eine Ausnahme sind jedoch, dass keine zumutbaren Alternati-

ven gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht ver-

schlechtert, soweit nicht Art. 16 Abs. 1 FFH-RL weitergehende Anforderungen enthält. 

Art. 16 Abs. 3 FFH-RL und Art. 9 Abs. 2 V-RL sind zu beachten. 

Wenn die Durchführung der Vorschrift zu einer unzumutbaren Belastung führen würde, 

kann eine Befreiung nach § 67 BNatSchG von den Verboten des § 44 beantragt werden. 

Diese Regelung bezieht sich jedoch auf seltene Einzelfälle. 

2.2 Artenschutz in der Bauleitplanung 

Speziell für die Bauleitplanung haben das Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, Woh-

nen und Verkehr NRW (MWEBWV) und das Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Land-

wirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW (MKULNV) eine gemeinsame Handlungs-

empfehlung zum „Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung 

von Vorhaben“ herausgegeben (MWEBWV NRW & MKULNV NRW 2010). Der vorliegende 

Artenschutzbeitrag orientiert sich an dieser Handlungsempfehlung.  

Nachfolgend werden die wesentlichen, sich daraus ergebenden Rahmenbedingungen für 

die vorliegende Artenschutzprüfung zusammengefasst dargestellt, die im Rahmen von 



Stadt Oelde  
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 158 „Windenergieanlage Craemer“ 
Artenschutzbeitrag - 7 - 

 

 

 

 

Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplänen (§ 30 BauGB) zu berücksichtigen sind 

(MWEBWV NRW & MKULNV NRW 2010, S. 16.): 

• Liegt das Baugrundstück im Geltungsbereich eines qualifizierten Bebauungsplanes 

(§ 30 BauGB), dessen Inkrafttreten zum Zeitpunkt der Bauantragstellung nicht länger 

als 7 Jahre zurückliegt, kann auf eine Beteiligung der Unteren Naturschutzbehörde 

verzichtet werden, wenn bei der Aufstellung des Bebauungsplanes bereits eine Arten-

schutzprüfung (ASP) unter Beteiligung der Unteren Naturschutzbehörde durchgeführt 

wurde und im Umweltbericht dargelegt ist, dass bei Realisierung der Bauvorhaben 

nicht gegen die artenschutzrechtlichen Verbote verstoßen wird. 

Sofern nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes der Unteren Naturschutzbehörde 

neue Erkenntnisse darüber vorliegen, dass ein Bauvorhaben gegen die artenschutz-

rechtlichen Verbote verstoßen würde (z. B. nachträgliches Auftreten von Arten), hat sie 

dies der Kommune und der Bauaufsichtsbehörde mitzuteilen. In diesen Fällen wird die 

Untere Naturschutzbehörde im Baugenehmigungsverfahren beteiligt. 

Sofern im Rahmen des Bebauungsplanes vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen nach 

§ 44 Abs. 5 BNatSchG zur dauerhaften Sicherung der ökologischen Funktion von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten festgesetzt wurden, fordert die Bauaufsichtsbehörde die 

Kommune im Rahmen der Beteiligung auf, ihr die Wirksamkeit der Maßnahmen zu be-

stätigen. Liegt die Bestätigung vor, so gilt diese auch für weitere Vorhaben im Plange-

biet. 

• In allen anderen Fällen ist bei Vorhaben im Geltungsbereich eines qualifizierten Be-

bauungsplanes die Untere Naturschutzbehörde zu beteiligen, wenn mindestens eine 

der folgenden Bedingungen zutrifft: 

‒ Das Onlineportal des LANUV NRW (2018) „Naturschutzinformation NRW - Fachin-

formationssystem @LINFOS weist entweder Vorkommen „planungsrelevanter Ar-

ten“ in einem Radius von 300 m um das Baugrundstück oder ein geschütztes Bio-

top nach § 30 BNatSchG aus. 

‒ Auf dem Grundstück befindet sich ein nicht nur unwesentlicher Bestand an mehr-

jährigen Bäumen und Sträuchern oder ein Gewässer oder mehrjährige große, of-

fene Bodenstellen. 

• Bei der Änderung, Nutzungsänderung oder dem Abriss von leerstehenden Gebäuden 

ist die Untere Naturschutzbehörde zu beteiligen. 

Sofern Vermeidungsmaßnahmen und / oder vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen erforder-

lich sind, ist deren erfolgreiche Umsetzung als Bedingung in die Baugenehmigung aufzuneh-

men. Festzulegen ist in diesem Zusammenhang die Art der Maßnahmen, die konkreten 

Standorte sowie der Zeitrahmen für die Realisierung der Maßnahmen. „[…] Bei Prognoseun-

sicherheiten über die Wirksamkeit der Maßnahmen sind ein Risikomanagement mit ergän-

zenden Korrektur- und Vorsorgemaßnahmen und / oder ein Monitoring erforderlich. In diesen 
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Fällen ist ein Auflagenvorbehalt in die Baugenehmigung aufzunehmen. […]“ In jede Bauge-

nehmigung wird ein Hinweis aufgenommen, wonach der Bauherr verpflichtet ist, die in § 44 

Abs. 1 BNatSchG geregelten Verbote zu beachten (MWEBWV NRW & MKULNV NRW 

2010, S. 17.). 

2.3 Prüfverfahren 

Das Prüfverfahren orientiert sich an der Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationa-

len Vorschriften zur Umsetzung der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie zum Ar-

tenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz) (MKULNV NRW 

2016).  

Stufe I: Vorprüfung 

In dieser Stufe wird durch eine überschlägige Prognose geklärt, ob und ggf. bei welchen Ar-

ten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Um dies beurteilen zu können, sind ver-

fügbare Informationen zum betroffenen Artenspektrum einzuholen. Vor dem Hintergrund des 

Vorhabentyps und der Örtlichkeit sind alle relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens einzube-

ziehen. Nur wenn artenschutzrechtliche Konflikte möglich sind, ist für die betreffende Art eine 

vertiefende Art-für-Art-Betrachtung in Stufe II erforderlich. 

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Hier werden Vermeidungsmaßnahmen inklusive vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen und 

ggf. ein Risikomanagement konzipiert. Anschließend wird geprüft, ob und bei welchen Ar-

ten trotz dieser Maßnahmen gegen die artenschutzrechtlichen Verbote verstoßen wird.  

Stufe III: Ausnahmeverfahren 

In dieser Stufe wird geprüft, ob mindestens eine der Ausnahmevoraussetzungen gem. § 45 

Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 bis 5 BNatSchG vorliegt, andere zumutbare Alternativen nicht gegeben 

sind, sich der Erhaltungszustand der Population einer Art nicht verschlechtert und insofern 

eine Ausnahme von den Verboten zugelassen werden kann. 

2.4 Artenspektrum 

2.4.1 Ermittlung der planungsrelevanten Arten 

Für die Berücksichtigung des Artenschutzes sind bei Planungs- und Zulassungsverfahren 

die allgemeinen Vorgaben des § 44 BNatSchG ausschlaggebend. Demnach ist das Arten-

schutzregime auf folgende Arten beschränkt (§ 44 Abs. 5 BNatSchG): 

• Arten gemäß Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 

Bei den im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannten Arten handelt es sich um seltene 
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und schützenswerte Arten, die unter einem besonderen Rechtsschutz der EU stehen. 

Der besondere Artenschutz gilt hier auch außerhalb von FFH-Gebieten. Gemäß § 7 

BNatSchG Abs. 2 Nr. 14 zählen sie zu den streng geschützten Arten. 

• Europäische Vogelarten 

Zu den europäischen Vogelarten zählen nach der Vogelschutz-Richtlinie alle in Europa 

heimischen, wild lebenden Vogelarten. Grundsätzlich sind alle europäischen Vogelar-

ten besonders geschützt, einige aufgrund der BArtSchV oder der EG-ArtSchV auch 

streng geschützt (z. B. alle Greifvögel und Eulen). 

• Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG aufgeführt sind 

Eine entsprechende Rechtsverordnung liegt derzeit nicht vor. 

Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV NRW) hat hierzu 

eine landesweite naturschutzfachlich begründete Auswahl aus den dargestellten streng ge-

schützten Arten und europäischen Vogelarten getroffen, die bei einer Artenschutzprüfung 

im Sinne einer „Art-für-Art-Betrachtung“ einzeln zu bearbeiten sind (LANUV NRW 2019). 

Diese Arten werden in Nordrhein-Westfalen „planungsrelevante Arten“ genannt. Sie setzen 

sich zusammen aus: 

• FFH-Anhang IV Arten, die seit dem Jahr 1990 mit rezenten, bodenständigen Vorkom-

men in Nordrhein-Westfalen vertreten sind. Im Fall von Durchzüglern oder Wintergäs-

ten kommen nur solche Arten in Frage, die in NRW regelmäßig auftreten. Arten, die 

aktuell als verschollen oder ausgestorben gelten oder nur sporadisch als Zuwanderer 

oder Irrgäste vorkommen, werden ausgeschlossen (ebd.). 

• Europäische Vogelarten, für die besondere Vogelschutzgebiete auszuweisen sind. 

Hierzu zählen alle Arten, die in Anhang I der V-RL aufgeführt sind (z. B. vom Ausster-

ben bedrohte oder gegenüber Lebensraumveränderungen empfindliche Arten) sowie 

Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 V-RL. Neben diesen Arten sollten ebenso alle streng 

geschützten Vogelarten bei der Artenschutzprüfung berücksichtigt werden. Unter den 

restlichen Vogelarten wurden alle Arten als planungsrelevant eingestuft, die in der Ro-

ten Liste der gefährdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen einer der Gefähr-

dungskategorien 1, R, 2, 3 zugeordnet wurden sowie alle Koloniebrüter. Für alle der 

genannten Arten gilt analog zu den streng geschützten Arten, dass es sich um re-

zente, bodenständige Vorkommen beziehungsweise um regelmäßige Durchzügler 

oder Wintergäste handeln muss. Ausgeschlossen wurden daher ausgestorbene oder 

verschollene Arten sowie sporadische Zuwanderer oder Irrgäste.  

Einzelne Arten des Anhangs IV der FFH-RL und einige europäische Vogelarten, die aktuell 

nicht zu den planungsrelevanten Arten zählen, sind entweder in Nordrhein-Westfalen aus-

gestorbene Arten, Irrgäste oder sporadische Zuwanderer. Solche unsteten Vorkommen 

können bei der Entscheidung über die Zulässigkeit eines Vorhabens sinnvollerweise keine 

Rolle spielen. Oder es handelt sich um „Allerweltsarten“ mit einem landesweit günstigen Er-

haltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit (z. B. Amsel, Buchfink, Kohlmeise 

usw.). Im Regelfall kann bei diesen Arten davon ausgegangen werden, dass nicht gegen 
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die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen wird; d. h. dass keine erheblichen Stö-

rungen der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Le-

bensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen oder Tötungen und kein signifikant 

erhöhtes Tötungsrisiko ausgelöst werden.  

Alle nicht planungsrelevanten Arten werden im Rahmen des Artenschutzbeitrages grund-

sätzlich nicht vertiefend betrachtet. Dennoch müssen sie im Rahmen des Planungs- oder 

Zulassungsverfahrens zumindest pauschal berücksichtigt werden. Das Nichtvorliegen der 

Verbotstatbestände ist für diese Arten in geeigneter Weise im Artenschutzbeitrag bzw. den 

Verfahrensunterlagen zu dokumentieren. Eine entsprechende allgemeine Begründung 

sollte bei der Zusammenfassung der Prüfergebnisse explizit erfolgen.  

Aufgrund der weiten Verbreitung und der ubiquitären Lebensweise vieler nicht-planungsre-

levanter Vogelarten kann davon ausgegangen werden, dass diese Gruppe von Arten (Aller-

weltsarten) in nahezu jedem Lebensraum vorkommt. Dies bedeutet, dass der Eintritt von 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen in Form einer Verletzung oder Tötung von In-

dividuen i. S. d. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG bei der Umsetzung von Bauvorhaben wäh-

rend der Brutzeit nicht ausgeschlossen werden kann. Vor diesem Hintergrund sind geeig-

nete Vermeidungsmaßnahmen umzusetzen.  

Eine ausführliche Beschreibung dieser Maßnahmen erfolgt in Kap. 5.  

2.4.2 Berücksichtigung sonstiger Artenvorkommen  

Im Untersuchungsgebiet vorkommende, nicht planungsrelevante Arten (sogenannte „Aller-

weltsarten“, vgl. Kap. 2.4.1) werden nicht im Rahmen dieses Artenschutzbeitrags, sondern 

im Zusammenhang mit der Eingriffsregelung innerhalb des Umweltberichts berücksichtigt. 

Sofern darunter auch besonders geschützte Arten sind (z. B. ungefährdete Brutvögel), kön-

nen bauzeitliche Konflikte mit den Zugriffsverboten nach § 44 BNatSchG i. d. R. mit einfa-

chen, pauschalen Vermeidungsmaßnahmen wie z. B. Bauzeitenregelungen vermieden 

werden. Entsprechende Maßnahmen werden bei Bedarf innerhalb des Umweltberichts defi-

niert.  

Teilweise profitieren diese Arten auch bereits von den für die planungsrelevanten Arten 

vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen (z. B. Bauzeitenbeschränkungen, Umweltbaube-

gleitung usw.). 

Auf Grundlage des Umweltschadensgesetzes (USchadG) können im Falle eines Umwelt-

schadens bestimmte Informations-, Gefahrenabwehr- und Sanierungspflichten auf den Ver-

antwortlichen zukommen. Als eine Schädigung im Sinne des Gesetzes wird jeder Schaden 

verstanden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung 

des günstigen Erhaltungszustands der nachfolgend genannten Lebensräume und Arten 

hat. Gegenstand des USchadG sind die Anhang II und IV-Arten, Fortpflanzungs- und 
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Ruhestätten der Anhang IV-Arten, die Vogelarten des Anhangs I sowie des Art. 4 Abs. 2 

(regelmäßig auftretende Zugvogelarten) der Vogelschutzrichtlinie sowie deren Lebens-

räume.  

Eine Berücksichtigung dieser Arten erfolgt weitgehend im Rahmen dieses Artenschutzbei-

trags. Bezüglich der Arten des Anhangs II FFH-RL und der nicht planungsrelevanten Vo-

gelarten wird auf den Umweltbericht verwiesen. 

2.5 Verwendete Datengrundlagen 

2.5.1 Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ 

In NRW hat das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV 

NRW) im Rahmen des Fachinformationssystems (FIS) „Geschützte Arten in Nordrhein-

Westfalen“ als Hilfestellung zur Ermittlung der planungsrelevanten Arten eine nach Natur-

räumen und Lebensraumtypen differenzierte Liste sowie artbezogene Verbreitungskarten 

auf der Grundlage von Messtischblättern des TK25-Rasters (Topographische Karte im 

Maßstab 1:25.000) erstellt. Diese in Anlage 1 beigefügte Übersicht wurde zur Ermittlung 

der zu erwartenden planungsrelevanten Arten im Untersuchungsgebiet ausgewertet 

(LANUV NRW 2019). 

Das FIS „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ gibt für den zutreffenden Quadranten 3 

des Messtischblatts „4115 Rheda-Wiedenbrueck“ Hinweise auf ein Vorkommen von insge-

samt 36 Arten. Diese Hinweise verteilen sich auf die Gruppen Säugetiere (7 Arten), Vögel 

(27 Arten), Amphibien (1 Art) sowie Farn- und Blütenpflanzen (1 Art). 

Hinweise auf ein Vorkommen weiterer planungsrelevanter Arten liegen für das betroffene 

Messtischblatt nicht vor.  

2.5.2 Landschaftsinformationssammlung NRW @LINFOS 

Die @LINFOS-Landschaftsinformationssammlung ist ein digitales Fundortkataster des LA-

NUV NRW (2018) und gibt Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Arten. Es 

wurde ein 1.000-m-Radius um die geplante WEA betrachtet. 

Neben den bereits im zutreffenden Messtischblatt aufgeführten Arten gibt es im betrachte-

ten Bereich Hinweise auf das Vorkommen folgender weiterer Arten: 

• Baumpieper 

• Fransenfledermaus 

• Rauhautfledermaus 

• Rohrweihe 

• Turteltaube 
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Die Auswertung der Landschaftsinformationssammlung @LINFOS des LANUV NRW führt 

somit zu einer Ergänzung des zu betrachtenden Artenspektrums um die aufgeführten Ar-

ten. 

2.5.3 Faunistische Untersuchungen 

Die Beurteilung der artenschutzrechtlichen Belange findet auf Grundlage der durchgeführ-

ten vorhabenbedingten Kartierungen von Brut- und Rastvögeln (AG BIOTOPKARTIERUNG 

2023) sowie einer eigenen Kartierung von Biotoptypen im Jahr 2022 statt.  

Die Erfassungen erfolgten nach den methodischen Vorgaben des Leitfadens "Umsetzung 

des Arten- und Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanla-

gen in Nordrhein-Westfalen" (MULNV NRW & LANUV NRW 2017). Eine ausführliche Über-

sicht zur Methodik und den Erfassungsterminen ist dem o. g. Gutachten zu entnehmen. 

Zur Erfassung der Brutvögel wurde in 500-m-Radius um die geplante WEA zwischen An-

fang März und Juli eine Revierkartierung durchgeführt (7 Tag- und 3 Nachtbegehungen). 

Da aus dem Bereich das Vorkommen der Rohrweihe bekannt ist, wurde das Untersu-

chungsgebiet in Offenlandbereichen auf einen Radius von 1.000 m für diese Greifvogelart 

erweitert. 

Zur Erfassung von Groß- und Greifvögeln erfolgte vor Laubaustrieb eine Horstsuche im 

1.500-m-Radius. An vier Terminen zwischen Ende März und Ende Juni 2022 wurden die 

nachgewiesenen Horste auf eine Nutzung kontrolliert. 

Für die Untersuchung ausgewählter Zug- und Rastvögel (hier: Kiebitz, Goldregenpfeifer 

und Mornellregenpfeifer) wurde in der Zeit vom 24.02. bis 16.04.2022 sowie vom 01.08. bis 

15.12.2022 das Untersuchungsgebiet (1.500-m-Radius) i.d.R. einmal wöchentlich began-

gen. Daraus ergaben sich insgesamt 9 Begehungen im Frühjahr. Zur Erfassung der Art 

Mornellregenpfeifer wurden zwischen dem 15.08. und dem 15.09.2022 sieben zusätzliche 

Begehungstermine durchgeführt. Daraus ergaben sich insgesamt 27 Begehungen im Spät-

sommer/Herbst/Winter. 

Eine Erfassung von Fledermäusen erfolgte nicht. 

2.5.4 Weitere Quellen 

Das Landesamt für Natur, Umwelt- und Verbraucherschutz führt für den Bereich des ge-

planten WEA-Standortes ein Schwerpunktvorkommen (SPVK) der Art Rohrweihe auf. 

Nördlich des Projektgebietes befindet sich ein Schwerpunktvorkommen der Art Rotmilan 

(LANUV NRW 2020). 
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2.6 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Die Abgrenzung der Untersuchungsgebiete entspricht den Angaben des nordrhein-westfäli-

schen Leitfadens zur „Umsetzung des Arten- und Habitatschutzes bei der Planung und Ge-

nehmigung von Windenergieanlagen in Nordrhein-Westfalen" (MULNV NRW & LANUV 

NRW 2017). Darüber hinaus werden bei der Auswahl der Arten sowie der Konfliktabschät-

zung die Funktionen des Gebietes als Teilhabitat bzw. mögliche Beziehungen zwischen Teil-

habitaten (z. B. Wander- / Flugrouten) berücksichtigt. Die nachfolgende Tabelle gibt eine 

Übersicht über die Untersuchungsradien der durchgeführten Erfassungen: 

Tab. 1 Übersicht über die Untersuchungsradien der faunistischen Kartierungen 

Art der Erfassung Betrachteter Raum 

Brutvögel  500-m-Radius um die geplante WEA  

Horstsuche  1.500-m-Radius um die geplante WEA 

Rastvögel 1.500-m-Radius um die geplante WEA  

2.7 Beschreibung des Untersuchungsgebietes sowie der relevanten Habi-

tatstrukturen 

Im August und Dezember 2022 fanden Begehungen des Gebietes zur Erfassung relevanter 

Lebensräume und Abschätzung der Habitateignung statt.  

Etwa 68 % der UG-Zone 1 werden landwirtschaftlich als Intensivgrünland genutzt. Die 

Grünlandflächen werden teilweise durch Saumstreifen gegliedert bzw. abgegrenzt. Inner-

halb der Grünlandfläche befindet sich ein Gebüsch mit eingestreuten Stieleichen. Im nördli-

chen Plangebiet befindet sich der Randbereich des bestehenden Gewerbe- und Industrie-

gebietes mit teilweise vegetationsarmen Bereichen. 

Südlich des Grünlandes liegt ein Fichtenmischwald mit heimischen Laubbaumarten. Der 

Waldmantel besteht größtenteils aus lebensraumtypischen Baumarten. Innerhalb des Fich-

tenmischwaldes befindet sich ein naturnahes Kleingewässer, bei dem es sich um ein ge-

setzlich geschütztes Biotop handelt (BT-4115-4001-2002). 

Insgesamt verfügt das Untersuchungsgebiet über eine mittlere Strukturvielfalt. Zum über-

wiegenden Teil wird das Untersuchungsgebiet jedoch intensiv landwirtschaftlich genutzt 

und im nördlichen Teil durch das bestehende Gewerbegebiet abgegrenzt. Dadurch ist das 

Gebiet in seiner biologischen Vielfalt deutlich eingeschränkt. 

Zusammenfassend werden die folgenden von den Planungen betroffenen Lebensraumty-

pen für die artenschutzrechtlichen Untersuchungen berücksichtigt: 

☐ Feucht- und Nasswälder ☐ Stillgewässer 

☒ Laubwälder mittlerer Standorte ☐ Fließgewässer 
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☐ Laubwälder trocken-warmer Standorte ☐ Felsbiotope 

☐ Nadelwälder ☐ Höhlen und Stollen 

☒ Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, 

Hecken 

☒ Vegetationsarme oder -freie Biotope 

☐ Höhlenbäume ☐ Brachen 

☐ Horstbäume ☐ Äcker, Weinberge 

☐ Moore und Sümpfe ☒ Säume, Hochstaudenfluren 

☐ Heiden ☐ Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen 

☐ Sand- und Kalkmagerrasen ☐ Gebäude 

☐ Magerwiesen und -weiden ☐ Abgrabungen 

☒ Fettwiesen und -weiden ☐ Halden, Aufschüttungen 

☐ Feucht- und Nasswiesen und -weiden ☐ Deiche und Wälle 

☐ Röhrichte   
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3 Stufe I – Vorprüfung (Artenspektrum und Wirkfaktoren) 

Die Liste der planungsrelevanten Arten des Messtischblatts 4115 „Rheda-Wiedenbrueck“, 

Quadrant 3, stellt ein Prüfraster für potenziell vorkommende Arten dar. In Anlage 2 erfolgt 

eine fachlich begründete Auswahl derjenigen Arten, deren Vorkommen und Betroffenheit 

aufgrund ihrer spezifischen Lebensraumansprüche im Untersuchungsgebiet möglich sind. 

Diese Auswahl wurde um weitere Arten ergänzt, die im Rahmen der vorliegenden Kartie-

rung erfasst wurden (vgl. Kap. 2.5.3).  

3.1 Vorprüfung des Artenspektrums 

Unter Berücksichtigung der unter Kap. 2.5 genannten Datenquellen sowie des unter 

Kap. 2.7 beschriebenen Untersuchungsgebietes einschließlich der darin bestehenden rele-

vanten Habitatstrukturen wurde zunächst geprüft, ob planungsrelevante Arten aktuell be-

kannt oder zu erwarten sind.  

Im Vorfeld konnten so das Vorkommen und die damit verbundene Betroffenheit einiger Ar-

ten bzw. Artengruppen ausgeschlossen werden. Folgende Parameter wurden hierbei zu-

grunde gelegt: 

1) Das Verbreitungsgebiet der Art liegt außerhalb des Wirkraums des geplanten Vorha-

bens.  

2) Die benötigten Habitate der Art kommen im Wirkbereich des geplanten Vorhabens 

nicht vor (erweiterte Auswahl planungsrelevanter Arten für die betroffenen Messtisch-

blätter nach Lebensraumtypen im Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nord-

rhein-Westfalen“). 

3) Die Art wurde im Rahmen der Erfassung nicht nachgewiesen. 

Die im Untersuchungsgebiet zu erwartenden planungsrelevanten Arten werden in der An-

lage 2 herausgearbeitet und in den folgenden Kapiteln dargestellt. Arten, die aufgrund feh-

lender Habitatstrukturen im Untersuchungsgebiet nicht vorkommen oder aber im Zuge der 

faunistischen Kartierungen (vgl. Kap. 2.5.3) nicht nachgewiesen werden konnten, werden 

im Rahmen der Vorprüfung (Anlage 2) aufgeführt, aber nicht weiter vertiefend betrachtet.  

Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Weichtiere, Libellen, Schmetterlinge so-

wie Käferarten (Anhang IV-Arten) liegen nicht vor.  

Ein Vorkommen nicht-planungsrelevanter Arten des Anhangs II der FFH-RL kann nach der-

zeitigem Kenntnisstand auf Grundlage der überplanten Biotope ausgeschlossen werden. 

3.1.1 Säugetiere 

Alle heimischen Fledermäuse sind gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 b BNatSchG streng geschützt. 

Darüber hinaus sind alle heimischen Fledermausarten in Anhang IV der FFH-RL 
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aufgeführt. Arten des Anhangs IV FFH-RL sind - soweit sie von Vorhaben betroffen sind - 

grundsätzlich einer vertiefenden artenschutzrechtlichen Prüfung zu unterziehen.  

Das Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ (LANUV NRW 

2019) weist für den zutreffenden Quadranten auf ein potenzielles Vorkommen von sieben 

Arten hin, welche den betrachteten Raum zur Jagd oder Reproduktion nutzen könnten. Zu-

dem gibt das Fachinformationssystem @LINFOS (LANUV NRW 2018) Hinweise auf ein po-

tenzielles Vorkommen von zwei weiteren Arten. Eine Übersicht ist der nachfolgenden Ta-

belle zu entnehmen: 

Tab. 2 Potenziell vorkommende Fledermausarten 

Artname Wissenschaftlicher Name RL D RL NRW BNatSchG FFH-Anhang 

MTB 

Braunes Langohr Plecotus auritus 3 G §§ IV 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus  3 2 §§ IV 

Großer Abendsegler  Nyctalus noctula  V R1, V2 §§ IV 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus * 3 §§ IV 

Kleiner Abendsegler  Nyctalus leisleri  D V §§ IV 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii * G §§ IV 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  * * §§ IV 

LINFOS 

Fransenfledermaus Myotis nattereri  * * §§ IV 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii  * R1, *2 §§ IV 

RL D = Rote Liste Deutschland (MEINIG et al. 2020) 

RL NRW = Rote Liste Nordrhein-Westfalen (MEINIG et al. 2010) 

§ = Schutzstatus gemäß: § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG (BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 2017) 

1 = vom Aussterben bedroht 

2 = stark gefährdet 

3 = gefährdet 

* = ungefährdet 

V = Vorwarnliste 

G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes 

D = Datenlage defizitär 

k. A: = keine Angabe 

§ = besonders geschützt 

§§ = streng geschützt 

1 = reproduzierend; 2 = ziehend 

 

Aufgrund der Zusammensetzung der Habitatstrukturen ist ein Vorkommen von allen in  

Tab. 2 aufgeführten Fledermausarten möglich. Insbesondere die linearen Strukturen mit 

den säumenden Gehölzbeständen stellen hierbei geeignete Jagdhabitate für Fledermäuse 

dar. Wohngebäude sind im direkten Umfeld der Vorhabenfläche nicht vorhanden, dennoch 

können die Vorhabenfläche und deren Umgebung als Nahrungshabitate dienen. Zudem fin-

den baumhöhlenbewohnende Arten in den umliegenden Gehölzbeständen geeignete Quar-

tierstrukturen.  
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3.1.2 Vögel 

In dem betroffenen Messtischblatt 4115 / Quadrant 3 „Rheda-Wiedenbrueck“ werden ins-

gesamt 27 Vogelarten aufgeführt (LANUV NRW 2019). Das Fachinformationssystem 

@LINFOS (LANUV NRW 2018) gibt Hinweise auf ein Vorkommen von drei weiteren pla-

nungsrelevanten Arten. 

Von diesen Arten wurden im Rahmen der Kartierungen 10 Arten im UG500 nachgewiesen. 

20 der o. g. Arten wurden hingegen nicht im UG500 nachgewiesen, weshalb ein Vorkommen 

in diesem Gebiet nicht angenommen wird. Bei dem Großteil der nicht erfassten Arten ist 

ein Vorkommen aufgrund der Habitatausstattung und dem störintensiven Umfeld im UG500 

auch nicht sehr wahrscheinlich. Diese Arten werden daher nicht mit in die nähere Betrach-

tung aufgenommen. 

Das Landesamt für Natur, Umwelt- und Verbraucherschutz führt für den Bereich des ge-

planten WEA-Standortes ein Schwerpunktvorkommen (SPVK) der Art Rohrweihe auf. 

Nördlich des Projektgebietes befindet sich ein Schwerpunktvorkommen der Art Rotmilan 

(LANUV NRW 2020). Beide Arten konnten im Rahmen der vorhabenbedingten Kartierun-

gen nicht nachgewiesen werden. Diese Arten werden daher nicht mit in die nähere Be-

trachtung aufgenommen. 

3.1.2.1 Brutvögel  

Insgesamt wurden im Rahmen der vorhabenbedingten Kartierung 41 Brutvogelarten fest-

gestellt. Weitere sieben Arten nutzten das Gebiet zur Nahrungssuche. 11 der erfassten Ar-

ten gelten in NRW als planungsrelevant.  

Sieben der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Arten werden in der Roten Liste der 

deutschen Brutvogelarten mindestens in der Vorwarnliste aufgeführt. Darunter werden zwei 

Arten (Feldschwirl, Kiebitz) als stark gefährdet und zwei Arten (Feldlerche, Star) als gefähr-

det eingestuft sowie drei Arten (Baumpieper, Rauchschwalbe, Teichhuhn) auf der Vorwarn-

liste aufgeführt (RYSLAVY et al. 2020).  

13 der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Arten werden in der Roten Liste der Brut-

vogelarten Nordrhein-Westfalens mindestens in der Vorwarnliste aufgeführt. Darunter wer-

den zwei Arten (Baumpieper, Kiebitz) als stark gefährdet und fünf Arten (Feldlerche, Feld-

schwirl, Nachtigall, Rauchschwalbe, Star) als gefährdet eingestuft sowie sechs Arten 

(Bachstelze, Fitis, Haussperling, Teichhuhn, Türkentaube, Turmfalke) auf der Vorwarnliste 

aufgeführt (GRÜNEBERG et al. 2016). 

Von den erfassten Arten ist gemäß dem nordrhein-westfälischen Leitfaden zur „Umsetzung 

des Arten- und Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanla-

gen in Nordrhein-Westfalen" (MULNV NRW & LANUV NRW 2017) lediglich die Art Kiebitz 

als WEA-empfindlich eingestuft.  
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Die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Vogelarten sind in der nachfolgenden Tab. 3 

aufgeführt. Eine potenzielle Betroffenheit wird in Anlage 2 herausgearbeitet.  

Arten, die gemäß den Angaben in Kap. 2.3 für eine einzelartbezogene Prüfung infrage 

kommen, sind in der nachfolgenden Tabelle blau hinterlegt. Bei den Arten der Vorwarnliste 

werden zudem solche Arten ausgewählt, die gem. dem Leitfaden zur „Umsetzung des Ar-

ten- und Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in 

Nordrhein-Westfalen" als empfindlich gegenüber Windenergieanlagen eingestuft sind oder 

aber bei denen eine Sensibilität vermutet wird. Die übrigen Arten sind nicht planungsrele-

vant und werden auf Ebene der ökologischen Gilde geprüft (vgl. Kap. 3.1.2.3). 

Tab. 3 Im UG festgestellte Brutvogelarten und Nahrungsgäste (AG BIOTOPKARTIERUNG 2023) 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL D RL 

NRW 

Schutzstatus 

§ VS RL 

Amsel Turdus merula B * * 

  

Bachstelze Motacilla alba B * V 

  

Baumpieper Anthus trivialis B V 2 

  

Blaumeise Parus caeruleus B * * 

  

Buchfink Fringilla coelebs B * * 

  

Buntspecht Dendrocopos major B * * 

  

Dorngrasmücke Sylvia communis B * * 

  

Eichelhäher Garrulus glandarius B * * 

  

Elster* Pica pica B * * 

  

Feldlerche Alauda arvensis B 3 3 

  

Feldschwirl Locustella naevia B 2 3 

  

Fitis Phylloscopus trochilus B * V 

  

Gartenbaumläufer* Certhia brachydactyla B * * 

  

Gimpel Pyrrhula pyrrhula B * * 

  

Goldammer Emberiza citrinella B * * 

  

Graugans Anser anser B * * 

  

Grünfink Chloris chloris B * * 

  

Grünspecht1 Picus viridis B * * §§ 

 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros B * * 

  

Haussperling Passer domesticus B * V 

  

Heckenbraunelle Prunella modularis B * * 

  

Jagdfasan Phasianus colchicus B - - 

  

Kanadagans Branta candensis B - - 

  

Kiebitz Vanellus vanellus B 2 2S §§ 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL D RL 

NRW 

Schutzstatus 

§ VS RL 

Kleiber Sitta europea B * * 

  

Kohlmeise Parus major B * * 

  

Lachmöwe Larus ridibundus NG * * 

  

Mäusebussard Buteo buteo NG * * §§ 

 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla B * * 

  

Nachtigall Luscinia megarhynchos B * 3 

  

Nilgans Alopochen aegyptiaca NG - - 

  

Rabenkrähe Corvus c. corone B * * 

  

Rauchschwalbe Hirundo rustica NG V 3 

  

Ringeltaube Columba palumbus B * * 

  

Rotkehlchen Erithacus rubecula B * * 

  

Schwanzmeise Aegithalos caudatus B * * 

  

Singdrossel Turdus philomelos B * * 

  

Sperber Accipiter nisus NG * * §§ 

 

Star Sturnus vulgaris B 3 3 

  

Stieglitz* Carduelis carduelis B * * 

  

Stockente Anas platyrhynchos B * * 

  

Teichhuhn* Gallinula chloropus B V V 

  

Türkentaube* Streptopelia decaocto                                 B * V 

  

Turmfalke Falco tinnunculus NG * V §§ 

 

Waldkauz Strix aluco NG * * §§ 

 

Wiesenschafstelze* Motacilla flava B * * 

  

Zaunkönig Troglodytes troglodytes B * * 

  

Zilpzalp Phylloscopus collybita B * * 

  

Status: B = Brutvogel, NG = Nahrungsgast 

RL D = Rote Liste der Brutvögel Deutschlands (RYSLAVY et al. 2020) 

RL NRW = Rote Liste der Brutvögel Nordrhein-Westfalens (GRÜNEBERG et al. 2016) 

VS-RL = Schutzstatus nach der Europäischen Vogelschutzrichtlinie (EUROPÄISCHE UNION 2009) 

§ = Schutzstatus gemäß: § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG (BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 2017) 

EG-Artenschutzverordnung Nr. 338/97 (EUROPÄISCHE UNION 1997)  

fett = WEA-empfindlich (MULNV NRW & LANUV NRW 2017) 

Blau = Arten, die gemäß den Angaben in Kap. 2.3 für eine einzelartbezogene Prüfung infrage kommen 
1 Laut LANUV (2019) nicht planungsrelevant 

* Erfassung erfolgte im 1.000-m-Radius 
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§ = besonders geschützt 

§§ = streng geschützt 

0 = ausgestorben oder verschollen 

1 = vom Aussterben bedroht 

2 = stark gefährdet 

3 = gefährdet 

* = ungefährdet 

V = Vorwarnliste 

R = extrem selten 

k. A. = keine Angabe 

B = Brutvorkommen 

NG = Nahrungsgast 

 

3.1.2.2 Rastvögel  

Die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Vogelarten sind in der nachfolgenden Tab. 4 

aufgeführt. Eine potenzielle Betroffenheit wird in Anlage 2 herausgearbeitet.  

Tab. 4 Im UG festgestellte Rastvogelarten (AG BIOTOPKARTIERUNG 2023) 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL D RL 

NRW 

Schutzstatus 

§ VS RL 

Bekassine Gallinago gallinago R V 3 §§ 

 

Kiebitz Vanellus vanellus R V 3 §§ 

 

Rotmilan Milvus milvus R 3 * §§ I 

Status: R = Rastvogel 

RL D = Rote Liste wandernder Vogelarten Deutschlands (HÜPPOP et al. 2013) 

RL NRW = Rote Liste wandernder Vogelarten Nordrhein-Westfalens (SUDMANN et al. 2016) 

VS-RL = Schutzstatus nach der Europäischen Vogelschutzrichtlinie (EUROPÄISCHE UNION 2009) 

§ = Schutzstatus gemäß: § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG (BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 2017) 

EG-Artenschutzverordnung Nr. 338/97 (EUROPÄISCHE UNION 1997)  

fett = WEA-empfindlich (MULNV NRW & LANUV NRW 2017) 

Blau = Arten, die gemäß den Angaben in Kap. 2.3 für eine einzelartbezogene Prüfung infrage kommen 

 

Die Arten Gold- und Mornellregenpfeifer wurden nicht erfasst. 

3.1.2.3 Ökologische Gilden 

In ökologischen Gilden werden diejenigen Arten behandelt, die die unter Kap. 2.3 aufge-

führten Kriterien nicht erfüllen. 

Die entsprechenden Arten werden in den nachfolgend aufgeführten Gilden zusammenfas-

send geprüft.  

• Brutvögel der Wälder, Gärten und Feldgehölze 

• Brutvögel der Gewässer und Röhrichte 

• Brutvögel der offenen bis halboffenen Feldflur 

• Brutvögel der Siedlungsbereiche 
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3.1.3 Amphibien und Reptilien 

Ein Vorkommen von Amphibien und Reptilien kann ohne überschlägige Prüfung zunächst 

nicht ausgeschlossen werden. Sofern Arten des Anhangs IV FFH-RL vom Vorhaben betrof-

fen sein sollten, sind diese grundsätzlich einer vertiefenden artenschutzrechtlichen Prüfung 

zu unterziehen.  

Die Prüfung bezüglich eines möglichen Vorkommens geschieht hauptsächlich auf Grund-

lage der Messtischblattauswertung. Darüber hinaus wird geprüft, ob sich im Bereich des 

geplanten Vorhabens für die Arten geeignete Habitate befinden. Sofern sich die geplante 

WEA innerhalb der Verbreitungsgrenzen einer Art befindet und zudem potenziell geeignete 

Habitate im Bereich des geplanten Vorhabens vorhanden sind, kann ein Vorkommen nicht 

ausgeschlossen werden. Eine vorhabenbezogene Erfassung von Amphibien und Reptilien 

wurde nicht durchgeführt.  

Im betroffenen Messtischblatt wird ein Hinweis auf das potenzielle Vorkommen der im An-

hang IV der FFH-RL aufgeführten Amphibienart Kammmolch gegeben. 

Weitere Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Arten innerhalb des Untersu-

chungsgebietes liegen nicht vor. 

3.1.4 Wirbellose 

Aus der Artengruppe der Insekten (Käfer, Libellen, Schmetterlinge) wird nur ein sehr gerin-

ger Anteil durch den strengen Artenschutz abgedeckt. Diese Arten sind sehr selten, da sie 

Extremstandorte (wie z. B. Hochmoore) besiedeln oder auf spezielle Nahrungspflanzen 

oder Brutsubstrate (z. B. Totholz) angewiesen sind. 

Ein Vorkommen kann ohne überschlägige Prüfung zunächst nicht ausgeschlossen werden. 

Sofern Arten des Anhangs IV FFH-RL vom Vorhaben betroffen sein sollten, sind diese 

grundsätzlich einer vertiefenden artenschutzrechtlichen Prüfung zu unterziehen.  

Im betroffenen Messtischblatt werden keine Hinweise auf das Vorkommen von im Anhang 

IV der FFH-RL aufgeführten, streng geschützten Käfern, Libellen und Schmetterlingen ge-

geben. 

Weitere Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Arten innerhalb des Untersu-

chungsgebietes liegen nicht vor. 

3.1.5 Farn-, Blütenpflanzen und Flechten 

Wie auch bei der Artengruppe der wirbellosen Tiere deckt das Spektrum der in Anhang IV 

der FFH-RL aufgeführten Pflanzenarten nur einen sehr geringen Anteil des einheimischen 

Artenspektrums ab. Dazu zählen extrem spezialisierte Arten, die aufgrund ihres begrenzten 
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natürlichen Verbreitungsareals, v. a. aber aufgrund des Verlustes oder Überprägung der 

Standorte – z. B. durch Nährstoffeintrag – selten auftreten und/oder gefährdet sind. 

Im betroffenen Messtischblatt wird ein Hinweis auf das potenzielle Vorkommen der im An-

hang IV der FFH-RL aufgeführten Art Frauenschuh gegeben. 

Weitere Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Arten innerhalb des Untersu-

chungsgebietes liegen nicht vor. 

3.2 Vorprüfung der Wirkfaktoren 

Bei der Abschätzung der potenziellen Auswirkungen der Planung sind bau-, anlage- und 

betriebsbedingte Wirkfaktoren zu beachten. Die nachfolgende Auflistung stellt eine Aus-

wahl potenzieller Auswirkungen des Vorhabens dar. 

Für die unter Kap. 3.1 ermittelten relevanten Arten wird geprüft, ob aufgrund der möglichen 

Wirkungen des geplanten Vorhabens der Eintritt artenschutzrechtlicher Konflikte möglich 

ist. 

Eine Übersicht über potenzielle Wirkfaktoren des Planvorhabens für planungsrelevante Ar-

ten ist in Tab. 5 dargestellt. 

Tab. 5 Potenzielle Wirkfaktoren des Planvorhabens für planungsrelevante Arten 

Vorhabenbestandteil Wirkfaktor Auswirkung 

baubedingt   

• Baufeldfreimachung • Entnahme von Gehölzen • potenzieller Lebensraumverlust  

• Abschieben von Oberbo-

den 

• Biotopverlust / -degeneration 

• potenzieller Lebensraumverlust 

• Baustelleneinrichtungen • temporäre  

Flächenbeanspruchung 

• Biotopverlust / -degeneration 

• Baustellenbetrieb und -verkehr • Schall- und Schadstof-

femissionen 

• potenzieller Lebensraumverlust 

• Bodenvibrationen und Er-

schütterungen 

• Beunruhigung und Vergrä-

mung 

• Bau der Erschließungswege, 

Kranstellflächen und Funda-

mente 

• Flächenbeanspruchung • Biotopverlust / -degeneration 

• potenzieller Lebensraumverlust 

• Temporäre Grundwasser-

absenkung 

• Biotopverlust / -degeneration 

• potenzieller Lebensraumverlust 

anlagebedingt   

• Flächenbeanspruchung • Biotopverlust / -degeneration 
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Vorhabenbestandteil Wirkfaktor Auswirkung 

• Erschließungswege, Kranstell-

flächen und Fundamente 

• Zerschneidung von Lebensräu-

men 

• potenzieller Lebensraumverlust 

• Windenergieanlagen • Beunruhigung und Vergrä-

mung 

• Biotopverlust / -degeneration 

• Zerschneidung von Lebensräu-

men 

• potenzieller Lebensraumverlust 

• Freiflächen-Photovoltaik • Flächenbeanspruchung 

• Beunruhigung und Vergrä-

mung 

• Biotopverlust / -degeneration 

• Zerschneidung von Lebensräu-

men 

• potenzieller Lebensraumverlust 

betriebsbedingt   

• drehende Rotorblätter • Kollision • Tötung von Individuen 

• Beunruhigung und Vergrä-

mung 

• potenzieller Lebensraumverlust 

• Lärmimmissionen • Beunruhigung und Vergrä-

mung 

• potenzieller Lebensraumverlust 

• mögliche Blendwirkungen • Beunruhigung und Vergrä-

mung 

• potenzieller Lebensraumverlust 

3.2.1 Säugetiere 

Lebensräume von Fledermausarten setzen sich aus Quartieren und Jagdhabitaten zusam-

men. Zur Verbindung dieser Habitatbestandteile nutzen Fledermäuse sogenannte Flugrou-

ten, die häufig entlang von Leitstrukturen verlaufen. Als Quartiere werden Fortpflanzungs- 

(Balz, Aufzucht), Überwinterungs- und Zwischenquartiere bezeichnet. 

Baubedingt kann es bei der Zuwegung aufgrund potenzieller Eingriffe in Gehölzbestände 

zu einer Beeinträchtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Nahrungshabitaten 

kommen.  

Fledermäuse nutzen eine Vielzahl unterschiedlicher und teilweise sehr großflächiger Jagd-

habitate. Die Ansprüche variieren dabei von Art zu Art. Im vorliegenden Fall handelt es sich 

um ein Teilstück eines potenziellen Jagdhabitats. Vor diesem Hintergrund wäre für die Ar-

tengruppe der Fledermäuse die Umsetzung des geplanten Vorhabens, in Verbindung mit 

den vorhabenspezifischen Wirkfaktoren, mit einem möglichen Verlust potenzieller Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten sowie Nahrungshabitaten verbunden. Darüber hinaus können 

betriebsbedingte Kollisionen nicht ausgeschlossen werden.  

Betriebsbedingt kann es zudem zu Kollisionen mit den Rotorblättern kommen. Gemäß dem 

Leitfaden „Umsetzung des Arten- und Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung 

von Windenergieanlagen in Nordrhein-Westfalen" (MULNV NRW & LANUV NRW 2017) 
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gelten die Fledermausarten Breitflügelfledermaus, Großer Abendsegler, Kleiner Abendseg-

ler, Rauhautfledermaus und Zwergfledermaus als WEA-empfindliche Arten. 

Mögliche Blendwirkungen, Arbeiten am Tage etc. spielen für die Artengruppe keine Rolle. 

3.2.2 Vögel 

Lebensräume von Vogelarten setzen sich aus Brutplätzen und Nahrungs- bzw. Jagdhabita-

ten zusammen. Sofern möglich wird bezüglich einer potenziellen Betroffenheit auf diese 

Habitatbestandteile eingegangen. 

Barriere- und Scheuchwirkungen von Windenergieanlagen werden in der Literatur auch als 

nicht-letale Wirkungen bezeichnet (HÖTKER et al. 2005).  

Die Barrierewirkung ist hierbei bisher nur unzureichend untersucht worden. Darunter wird 

das Ausweichen von Vögeln beim Anflug auf WEA während des Zuges oder bei sonstigen 

regelmäßig auftretenden Flugbewegungen (z. B. zwischen Ruhestätten und Nahrungshabi-

taten) verstanden. Allgemein können jedoch als besonders barriere-empfindliche Arten 

Gänse, Kraniche, Watvögel und kleine Singvögel herausgestellt werden. 

Es konnte bislang nicht herausgefunden werden, in welchem Maße die betroffenen Arten 

von einem Barriere-Effekt geschädigt werden (Störung des Zugablaufs, Beeinträchtigung 

des Energiehaushalts) (HÖTKER et al. 2005). Eine Barrierewirkung der WEA beim Zugge-

schehen ist jedoch unabhängig von der Höhe der Anlagen (BFN 2011). 

Scheuchwirkungen führen potenziell zu einer Verdrängung von Vögeln aus Rast-, Brut-, 

Nahrungs- und Jagdhabitaten. Eine Betroffenheit zeigen vor allem im Offenland lebende 

Arten. Bei den Rastvögeln sind hier Gänse, Enten und Watvögel zu nennen. Bei Brutvögeln 

sind überwiegend Hühnervögel sowie einige Wiesenvögel, wie Kiebitz, Großer Brachvogel 

und Wachtelkönig, aber auch einige Greifvögel wie z. B. der Schreiadler betroffen. Ein Ver-

lust von Brutplätzen von Offenlandarten, aufgrund der Verringerung der Habitateignung 

durch eine WEA, kann in der Regel durch CEF-Maßnahmen kompensiert werden. Eine Be-

troffenheit lässt sich hierdurch bei vielen Vogelarten, die aufgrund der Scheuchwirkung ei-

ner WEA Brutplätze verlieren, im Vorfeld vermeiden. Bei hohen Brutvorkommen von z. B. 

Kiebitz und Wachtel und fehlenden Kompensationsmöglichkeiten in Form von verfügbaren 

Ackerflächen im räumlich-funktionalen Zusammenhang kann es jedoch im Einzelfall mög-

lich sein, dass Ausgleichsmaßnahmen nicht möglich sind.  

Es verbleibt demnach die direkte, meist letale Wirkung durch Kollision. Von Kollisionen sind 

besonders Greifvögel, wie z. B. der Rotmilan betroffen (EUROPÄISCHE KOMMISSION 2010; 

ILLNER, H. 2012).  
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3.2.2.1  Brutvögel 

Die Wirkungen von Windenergieanlagen auf Brutvögel sind vielfältig und vielschichtig. Bau- 

und anlagenbedingte Auswirkungen sind der tatsächliche Verlust von Lebensraum durch 

Überbauung, aber auch die mit den Arbeiten sowie den neu geschaffenen vertikalen Struk-

turen verbundene Scheuchwirkung. Dies kann zu einer Meidung des Baufeldes und Wind-

parks inklusive der Randbereiche führen. Des Weiteren kann es baubedingt bei der Zuwe-

gung aufgrund potenzieller Eingriffe in Gehölzbestände zu einer Beeinträchtigung von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten sowie Nahrungshabitaten kommen.  

Betriebsbedingte Auswirkungen auf Brutvögel ergeben sich je nach Art hauptsächlich durch 

letale Kollisionen mit den Rotorblättern sowie die mit den Lärmimmissionen verbundene 

Vergrämung.  

3.2.2.2  Rastvögel  

Eine Betroffenheit von Rastvögeln ergibt sich insbesondere durch die von den geplanten 

WEA ausgehenden Barriere- und Scheuchwirkungen. Diese sind den anlage- und betriebs-

bedingten Wirkfaktoren zuzuordnen. Je nachdem in welchen Zeitraum die Umsetzung des 

geplanten Windparks fällt, können Scheuchwirkungen auch während der Bauphase entste-

hen (baubedingte Wirkfaktoren).  

Die betroffenen Arten reagieren auf diese Art von Störungen mit Meidung des Nahbereichs 

der Anlagen bzw. des Baufeldes. Dies kann zu einem Verlust potenzieller Lebensräume 

führen. Nach der aktuellen Literatur sind Arten wie Gänse, Kraniche, Watvögel aber auch 

kleinere Singvögel während des Zuges von Kollisionen kaum betroffen. Ausnahmen bilden 

allerdings bspw. Greifvögel.  

3.2.3 Amphibien und Reptilien 

Lebensräume von Amphibien setzen sich aus Laichgewässer (mit gleichzeitiger Funktion 

als Ruhestätte bzw. Sommerlebensraum) und angrenzenden Landlebensräumen, welcher 

auch der Überwinterung dient, zusammen. Teilweise kann auch das Gewässer zur Über-

winterung genutzt werden. Sofern möglich wird bezüglich einer potenziellen Betroffenheit 

auf diese Habitatbestandteile eingegangen. 

Lebensräume von Reptilien setzen sich in der Regel aus vegetationslosen, lockerbödigen 

(sandigen) Bereichen sowie aus dichter bewachsenen Bereichen mit Elementen wie Tot-

holz und Altgras zusammen. Da Reptilien ektotherme und wechselwarme Tiere sind, benö-

tigen sie sonnenexponierte Standorte sowie auch Orte für die Eiablage und geeignete Ta-

ges- und Winterquartiere. Sofern möglich wird bezüglich einer potenziellen Betroffenheit 

auf diese Habitatbestandteile eingegangen. 
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Baubedingt kann es aufgrund der notwendigen Eingriffe zu einer potenziellen Beeinträchti-

gung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Nahrungshabitaten kommen. 

Darüber hinaus kann es während der Bautätigkeit durch evtl. Wanderungsbewegungen zur 

Tötung von Individuen im Baufeld kommen.  

Vor diesem Hintergrund wäre für die Artengruppe der Amphibien und Reptilien die Umset-

zung des geplanten Vorhabens in Verbindung mit den vorhabenspezifischen Wirkfaktoren 

mit einem möglichen Verlust potenzieller Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Nah-

rungshabitaten verbunden. Darüber hinaus kann, sofern Vorkommen im direkten Umfeld 

vorhanden sind, eine Tötung während der Bauphase nicht ausgeschlossen werden.  

3.2.4 Wirbellose 

Eine Betroffenheit von Insekten durch den Bau von Windenergieanlagen resultiert aus der 

möglichen baulichen Inanspruchnahme von Habitaten, die den betroffenen Individuen als 

Lebensraum dienen. 

Baubedingt kann es aufgrund der notwendigen Eingriffe in Gehölzbestände zu einer theo-

retischen Beeinträchtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Nahrungshabitaten 

kommen.  

Darüber hinaus kann es während der Bautätigkeit bei entsprechenden Vorkommen zu ei-

ner Tötung von Individuen im Baufeld kommen.  

Vor diesem Hintergrund wäre für die Gruppe der Wirbellosen-Arten die Umsetzung des ge-

planten Vorhabens in Verbindung mit den vorhabenspezifischen Wirkfaktoren mit einem 

möglichen Verlust potenzieller Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Nahrungshabitate 

verbunden. Darüber hinaus kann, sofern Vorkommen im direkten Umfeld vorhanden sind, 

eine Tötung während der Bauphase nicht ausgeschlossen werden.  

3.2.5 Farn-, Blütenpflanzen und Flechten 

Die Wirkungen von Windenergieanlagen auf Farn- und Blütenpflanzen resultieren aus der 

temporären oder dauerhaften Überbauung von Biotopen und einer damit einhergehenden 

Beschädigung oder Zerstörung von Exemplaren oder ihren Standorten.  

3.3 Ergebnis der Vorprüfung 

Im Zuge der Analyse des im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommenden Artenspekt-

rums (vgl. Kap. 3.1) in Verbindung mit den zu erwartenden Wirkfaktoren (vgl. Kap. 3.2) 

werden diejenigen Arten ermittelt, für die eine Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden 

kann. 
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Die ausführliche, artbezogene Vorprüfung der Betroffenheit ist in tabellarischer Form in An-

lage 2 enthalten. Nachfolgend werden die Ergebnisse der Vorprüfung zusammenfassend 

dargestellt. 

3.3.1 Säugetiere 

Im Bereich des geplanten Vorhabens sind Vorkommen mehrerer Fledermausarten zu er-

warten. Erhebliche Beeinträchtigungen des Vorhabens auf mindestens fünf Arten lassen 

sich nicht mit Sicherheit ausschließen. Daher wird für folgende Fledermausarten eine ver-

tiefende Prüfung der Verbotstatbestände durchgeführt:  

• Breitflügelfledermaus 

• Großer Abendsegler 

• Kleiner Abendsegler 

• Rauhautfledermaus 

• Zwergfledermaus 

Eine vertiefende einzelartbezogene Prüfung in Stufe II ist für die o. g. Arten erforderlich.  

3.3.2 Vögel 

3.3.2.1  Brutvögel 

Im Rahmen der Vorprüfung wurden die in Tab. 3 aufgeführten Arten, die gemäß Kap. 2.3 

für eine einzelartbezogene Prüfung infrage kommen, hinsichtlich einer potenziellen Betrof-

fenheit gegenüber dem geplanten Vorhaben geprüft. Arten, die nicht für eine einzelartbezo-

gene Prüfung infrage kommen, werden auf Ebene der Gilden geprüft.  

Im Bereich des geplanten Vorhabens sind Vorkommen von 11 planungsrelevanten Vogel-

arten zu erwarten. Bei den vorkommenden Offenlandarten sowie gehölzgebunden brüten-

den Arten – die im Rahmen der Vorprüfung einzelartbezogen geprüft wurden – können un-

ter Berücksichtigung einer Bauzeitenbeschränkung (VART 3) erhebliche baubedingte Stö-

rungen ausgeschlossen werden. Brutplätze überschneiden sich nicht mit baulich bean-

spruchten Flächen, weshalb baubedingte Tötungen sowie ein Verlust von Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten ausgeschlossen werden können. Abgesehen von der Art Kiebitz ist bei 

keiner dieser Arten eine Empfindlichkeit gegenüber WEA bekannt. Bei der Art Kiebitz befin-

det sich der nächstgelegene ermittelte Reviermittelpunkt jedoch in einer Entfernung von 

420 m und damit weit außerhalb des Meideabstandes von 100 m. Anlagen- und betriebs-

bedingte Auswirkungen können dementsprechend ebenfalls ausgeschlossen werden. Zu-

dem mindert die bereits vorhandene Lärmbelastung durch die naheliegende Autobahn so-

wie das Industrie- und Gewerbegebiet die potenzielle Eignung des Untersuchungsgebietes 

für bodenbrütende Offenlandarten sowie gehölzgebunden brütende Arten. 
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In Bezug auf die als nicht WEA-empfindlich eingestuften Nahrungsgäste wird eine Betrof-

fenheit ebenfalls ausgeschlossen, da sich für diese Arten keine essenzielle Bedeutung der 

Vorhabenfläche als Nahrungshabitat herausgestellt hat. 

Eine vertiefende einzelartbezogene Prüfung in Stufe II ist nicht erforderlich.  

3.3.2.2  Rastvögel  

Im Rahmen der Vorprüfung wurden die in Tab. 4 aufgeführten Arten, die gemäß Kap. 2.3 

für eine einzelartbezogene Prüfung infrage kommen, hinsichtlich einer potenziellen Betrof-

fenheit gegenüber dem geplanten Vorhaben geprüft.  

Im Bereich des geplanten Vorhabens sind Vorkommen von planungsrelevanten Vogelarten 

zu erwarten. Aufgrund der geringen Beobachtungszahlen ist davon auszugehen, dass der 

betrachtete Raum für Rastvögel lediglich eine untergeordnete Rolle spielt. Eine arten-

schutzrechtliche Betroffenheit lässt sich nach derzeitigem Kenntnisstand bei allen Arten 

ausschließen. 

Eine vertiefende einzelartbezogene Prüfung in Stufe II ist nicht erforderlich.  

3.3.2.3  Ökologische Gilden 

Im Rahmen der Vorprüfung wurden die unter Kap. 3.1.2.3 aufgeführten Gilden hinsichtlich 

einer potenziellen Betroffenheit gegenüber dem geplanten Vorhaben geprüft. Bei den nach-

folgend aufgeführten Gilden kann eine Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden. Diese 

sind in Stufe II vertiefend zu prüfen.  

• Brutvögel der Wälder, Gärten und Feldgehölze 

• Brutvögel der offenen bis halboffenen Feldflur 
 

Für die o. g. Gilden ist eine vertiefende Prüfung in Stufe II erforderlich.  

3.3.3 Amphibien und Reptilien 

Im Bereich des geplanten Vorhabens ist ein Vorkommen der Amphibienart Kammmolch 

aufgrund fehlender Habitatstrukturen auszuschließen. 

Vor diesem Hintergrund kann der Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände ausge-

schlossen werden und eine vertiefende Prüfung in Stufe II ist nicht erforderlich.  

Eine vertiefende einzelartbezogene Prüfung in Stufe II ist nicht erforderlich.  

 

Dennoch soll für die Art Kammmolch – die potenziell im Bereich des gesetzlich geschützten 

Biotopes BT-4115-4001-2002 im südlichen Plangebiet vorkommen kann - aus rein vorsorg-

lichen Gründen während der Bauzeit ein Amphibienschutzzaun errichtet werden (VART 4). 
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3.3.4 Wirbellose 

Im Bereich des geplanten Vorhabens sind keine Vorkommen von planungsrelevanten Wir-

bellosen zu erwarten.  

Vor diesem Hintergrund kann der Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände ausge-

schlossen werden und eine vertiefende Prüfung in Stufe II ist nicht erforderlich.  

Eine vertiefende einzelartbezogene Prüfung in Stufe II ist nicht erforderlich.  

3.3.5 Farn-, Blütenpflanzen und Flechten 

Ein Vorkommen der Art Frauenschuh kann aufgrund der artspezifischen Habitatansprüche 

ausgeschlossen werden. Eine Betroffenheit ist aus diesem Grund nicht zu erwarten.  

Eine vertiefende einzelartbezogene Prüfung in Stufe II ist nicht erforderlich.  



Stadt Oelde  
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 158 „Windenergieanlage Craemer“ 
Artenschutzbeitrag - 30 - 

 

 

 

 

4 Stufe II – Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Für diejenigen Arten, bei denen im Rahmen der Vorprüfung in Anlage 2 (vgl. Kap. 3.3) eine 

artenschutzrechtlich relevante Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden kann, erfolgt 

eine vertiefende Prüfung in Anlage 3. Hier werden die ggf. erforderlichen Vermeidungs-

maßnahmen bzw. Maßnahmen des Risikomanagements festgelegt und die verbleibenden 

Auswirkungen des Vorhabens artenschutzrechtlich abgeschätzt.  

Die Prüfung der Betroffenheit der planungsrelevanten Arten erfolgt generell anhand folgen-

der Parameter: 

• Ist mit Tötungen, Verletzungen, Beschädigungen und ähnlichen Störungen von Indivi-

duen der Art zu rechnen? 

• Ist mit Beschädigungen oder Zerstörungen von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten zu 

rechnen? 

• Wird die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt? 

• Ist mit populationsrelevanten Störungen von Tieren während der Fortpflanzungs-, Auf-

zucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten zu rechnen? 

• Ist mit einer Beschädigung oder Zerstörung geschützter Pflanzen oder ihrer Entwick-

lungsformen zu rechnen? 

• Wird die ökologische Funktion der von dem Eingriff möglicherweise betroffenen Stand-

orte geschützter Pflanzen im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt? 

Streng geschützte Pflanzenarten sind im Einwirkungsbereich des Vorhabens nicht nachge-

wiesen, sodass die Artenschutzprüfung auf die ersten vier Fragen beschränkt werden 

kann.  

Für die in NRW als planungsrelevant eingestuften Arten ist zu prüfen, ob das Eintreten ar-

tenschutzrechtlicher Verbotstatbestände vermieden werden kann. Zudem ist zu prüfen, ob 

für erhebliche Störungen bzw. Verluste von Fortpflanzungs- und Ruhestätten ggf. vorgezo-

gene Ausgleichsmaßnahmen umgesetzt werden können, sodass die ökologische Funktion 

der Fortpflanzungs- und Ruhestätte im räumlich funktionalen Zusammenhang erhalten 

bleibt und der Erhaltungszustand der lokalen Population gewahrt bleibt.  

Die Vermeidungsmaßnahmen müssen zum Eingriffszeitpunkt wirksam sein.  

Neben Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen im engeren Sinne sind hier also auch 

funktionserhaltende und konfliktmindernde Maßnahmen einzubeziehen (z. B. Verbesse-

rung oder Erweiterung von Lebensstätten, Anlage einer Ersatzlebensstätte), soweit diese 

zum Eingriffszeitpunkt wirksam sind.  

Das Methodenhandbuch zur Artenschutzprüfung in NRW – Bestandserfassung, Wirksam-

keit von Artenschutzmaßnahmen und Monitoring – (MULNV NRW 2021) dient als umfas-

sende Orientierungshilfe zur Ableitung wirksamer Vermeidungsmaßnahmen.  
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Für die Arten, bei denen aufgrund der Vorprüfung (s. Kap. 3 und Anlage 2) eine arten-

schutzrechtlich relevante Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden kann, erfolgt eine ein-

gehende Betrachtung im Rahmen dieser vertiefenden Prüfung.  

Arten, bei denen im Rahmen der Vorprüfung eine Betroffenheit nicht ausgeschlossen wer-

den konnte und zudem gemäß den Ausführungen in Kap. 2.3 eine einzelartbezogene Prü-

fung nicht vorgesehen ist, werden unter Berücksichtigung der artspezifischen Lebens-

raumansprüche in Gruppen, sogenannten Gilden, zusammenfassend betrachtet.  

Im vorliegenden Fall werden folgende Gilden und Gruppen zusammenfassend geprüft: 

• Brutvögel der Wälder, Gärten und Gehölze 

• Brutvögel der offenen bis halboffenen Feldflur 

4.1 Säugetiere 

Bei einem Teil der im UG zu erwartenden Fledermausarten ist davon auszugehen, dass es 

ohne die Umsetzung geeigneter Maßnahmen zum Eintritt artenschutzrechtlicher Verbots-

tatbestände kommt. In der nachfolgenden Tabelle werden die betroffenen Arten sowie die 

notwendigen bzw. optionalen Maßnahmen aufgeführt:  

Tab. 6 Übersicht über die betroffenen Fledermausarten sowie notwendigen Maßnahmen 

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung Maßnahmen 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus VART 2 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula VART 1; VART 2 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri VART 1; VART 2 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii VART 1; VART 2 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus VART 2 

Legende: VART 1 = Kontrolle von Baumhöhlen vor Baubeginn; VART 2 = Fledermausfreundlicher Ab-

schaltalgorithmus 

Eine detaillierte Prüfung der Verbotstatbestände ist dem Anhang 3 zu entnehmen. Eine 

ausführliche Beschreibung der Maßnahmen ist unter Kap. 5.1 zu finden.  

4.2 Vögel 

4.2.1 Ökologische Gilden 

Bei den im UG nachgewiesenen Brutvogelarten, die sogenannten Ökologischen Gilden zu-

geordnet worden sind, ist davon auszugehen, dass es ohne die Umsetzung geeigneter 

Maßnahmen bei einem Teil dieser Gruppen zu einem Eintritt artenschutzrechtlicher Ver-

botstatbestände kommen kann. In der nachfolgenden Tabelle werden die betroffenen Gil-

den sowie die notwendigen Maßnahmen aufgeführt:  
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Tab. 7 Übersicht über die betroffenen Ökologischen Gilden sowie notwendigen Maßnahmen 

Ökologische Gilde Maßnahmen 

Brutvögel der Wälder und Gehölze VART 1; VART 3 

Brutvögel der offenen bis halboffenen Feldflur VART 3 

Legende: VART 1 = Kontrolle von Baumhöhlen vor Baubeginn; VART 3 = Bauzeitenbeschränkung 

Eine detaillierte Prüfung der Verbotstatbestände ist der Anlage 2 zu entnehmen. Eine aus-

führliche Beschreibung der Maßnahmen ist unter Kap. 5 zu finden.  
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5 Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen 

Durch die im Folgenden aufgelisteten Maßnahmen können Störungen und Schädigungen 

betroffener Arten und ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten vermieden oder vermindert 

bzw. im Vorfeld ausgeglichen werden. 

5.1 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Tatbestände 

Im Zusammenhang mit dem Neubau von einer Windenergieanlage auf dem Gebiet der Ge-

meinde Oelde sind folgende Vermeidungsmaßnahmen aus artenschutzrechtlichen Grün-

den zu beachten: 

• VART 1 – Kontrolle von Baumhöhlen vor Baubeginn  

• VART 2 – Fledermausfreundliche Abschaltalgorithmen 

• VART 3 – Bauzeitenbeschränkung 

• VART 4 – Amphibienschutzzaun 

Nachfolgend werden die Maßnahmen im Einzelnen beschrieben.  

VART 1 – Kontrolle von Baumhöhlen vor Baubeginn  

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände, insbesondere des Tötens von 

Tieren, werden zu fällende Gehölzbestände mit Potenzial für Fledermausquartiere oder 

Höhlenbrüter vor der Baufeldfreiräumung von fachkundigem Personal auf Baumhöhlen und 

-spalten untersucht. Diese Regelung betrifft alle Bäume, die einen Stammdurchmesser von 

mehr als 20 cm aufweisen.  

Sofern sich Quartiere bzw. Individuen in zu entfernenden Gehölzen befinden, ist die zu-

ständige Behörde umgehend zu informieren und das weitere Vorgehen abzustimmen.  

Sofern im Rahmen der Kontrolle potenziell geeigneter Strukturen eindeutige Spuren, wel-

che auf eine Besiedelung durch Höhlenbrüter der betroffenen Gilde deuten, erkannt wer-

den sollten und gleichzeitig davon ausgegangen werden kann, dass es durch das geplante 

Vorhaben zu einer Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-

hestätten kommen wird, ohne dass die räumliche Funktionalität durch ein mögliches Aus-

weichen der Art erhalten bleibt, sind geeignete Nisthilfen im Aktionsraum der betroffenen 

Art zu installieren. Diese Maßnahme ist durch eine sachverständige Person durchzuführen 

und mit der UNB abzustimmen. 

Um eine Verletzung oder Tötung von Fledermäusen im Zuge der Entnahme von Gehölzen 

zu vermeiden, wird die Fällung der Gehölze ab einem Brusthöhendurchmesser (BHD) von 

≥ 20 cm durch fachkundiges Personal vor Ort begleitet. Die mit der Artengruppe der Fleder-

maus vertraute Person informiert und berät das ausführende Unternehmen, koordiniert die 
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Entnahme der Gehölze, überprüft zu fällende Bäume vor bzw. nach der Entnahme und 

nimmt – falls erforderlich – Fledermäuse in Obhut.  

VART 2 – Fledermausfreundliche Abschaltalgorithmen 

Gemäß dem Leitfaden „Umsetzung des Arten- und Habitatschutzes bei der Planung und 

Genehmigung von Windenergieanlagen in Nordrhein-Westfalen" (MULNV NRW & LANUV 

NRW 2017) gelten die Fledermausarten Breitflügelfledermaus, Großer Abendsegler, Klei-

ner Abendsegler, Rauhautfledermaus und Zwergfledermaus als WEA-empfindliche Arten. 

Für alle WEA-empfindlichen Fledermausarten in NRW ist zunächst ein obligatorisches, um-

fassendes Abschaltszenario vorgesehen. Im Zeitraum vom 01.04. – 31.10. jeden Jahres 

werden die Anlagen zu den Zeiten abgeschaltet, in denen folgende Bedingungen gleichzei-

tig erfüllt sind: 

• Windgeschwindigkeit in Gondelhöhe unterhalb oder gleich 6 m/s, 

• Lufttemperatur von mindestens 10 Grad Celsius im Umfeld der Anlage, 

• kein Niederschlag bzw. trockene Bedingungen, 

• von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang. 

Hinsichtlich des Parameters „Niederschlag“ liegen derzeit noch keine Erkenntnisse über 

konkrete Schwellenwerte vor. Darüber hinaus bestehen derzeit keine Möglichkeiten zur Be-

rücksichtigung in ProBat. Daher kann der Parameter bis auf weiteres noch nicht verwendet 

werden (MULNV NRW & LANUV NRW 2017). Sollte der Parameter Niederschlag bei der 

Auswertung berücksichtigt werden, so ist dieser über das erste Betriebsjahr zu erfassen 

und im Rahmen eines Berichts vorausgewertet vorzulegen. Bis zur Vorlage entsprechender 

Untersuchungen kann der Parameter nicht angewendet werden. 

Durch die möglichen Abschaltungen der geplanten WEA unter den oben beschriebenen 

Bedingungen kann eine signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos der Fledermausarten 

wirksam vermieden werden (MULNV NRW & LANUV NRW 2017). 

Durch ein optionales 2-jähriges Gondelmonitoring können diese Zeiträume überprüft und 

ggf. angepasst werden.  

Im ersten Monitoring-Jahr werden die Anlagen im Zeitraum von April bis Oktober bei Wind-

geschwindigkeiten < 6 m/s und ab 10 °C in Gondelhöhe sowie in Nächten ohne Nieder-

schlag abgeschaltet. Aus den Ergebnissen des ersten Untersuchungsjahres werden die 

Abschaltalgorithmen für das zweite Monitoring-Jahr festgelegt. 

Im zweiten Monitoring-Jahr werden die Anlagen nach dem neuen Algorithmus betrieben. 

Nach Auswertung der Daten aus dem zweiten Monitoring-Jahr wird der verbindliche Ab-

schalt-Algorithmus für den dauerhaften Betrieb der Anlage festgelegt. 
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VART 3 – Bauzeitenbeschränkung 

Die Baufeldfreimachung und Baufeldvorbereitung sind i. S. d. § 39 BNatSchG außerhalb 

der Kernbrutzeit von Wiesenvögeln durchzuführen. Ebenso ist das Abschieben des 

Oberbodens in einer Zeit außerhalb der Brutzeit durchzuführen.  

Zum Schutz der gehölzgebunden brütenden Vogelarten, aber auch der Fledermausarten ist 

zudem das gesetzlich vorgeschriebene Rodungsverbot i. S. d. § 39 BNatSchG zwischen 1. 

März und 30. September einzuhalten.  

Der genannte Zeitraum berücksichtigt die Brutzeit europäischer Vogelarten, welche sich 

aus den planungsrelevanten sowie den nicht-planungsrelevanten Arten, welche auch als 

„Allerweltsarten“ bezeichnet werden, zusammensetzen (vgl. Kap. 3).  

Brutplätze von Vögeln sind lediglich dann gefährdet, wenn sich die Vermeidungsmaß-

nahme „Bauzeitenregelung“ nicht oder nur teilweise realisieren lässt. Sind aus Gründen 

des Bauablaufes zwingend Baufeldfreiräumungen zu einem anderen als dem o. g. Zeit-

fenster erforderlich, ist zuvor in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde zu ent-

scheiden, ob a) eine Kontrolle der betroffenen Habitate oder b) eine Vergrämung vor Brut- 

und Baubeginn stattfinden soll. 

a) Die Kontrolle der Habitate hat durch fachkundiges Personal in Abstimmung mit 

der Unteren Naturschutzbehörde zu erfolgen. Hierbei ist über eine Begehung 

der Bauflächen vor Baubeginn sicherzustellen, dass keine Brutplätze durch die 

Baumaßnahme zerstört werden und es dadurch zu einer Verletzung oder Tö-

tung von Individuen kommt. Sollten sich Fortpflanzungsstätten im Baubereich 

befinden, ist umgehend die zuständige Behörde zu informieren. In Absprache 

sind problemorientierte Lösungsansätze zu entwickeln. Wenn keine Bruten fest-

zustellen sind, kann der Abtrag von Oberboden bzw. die Rodung von Gehölzen 

in Abstimmung mit der UNB auch im Zeitraum zwischen März bis Juni bzw. 

September erfolgen. 

b) Eine weitere Möglichkeit, artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu vermei-

den, ist die gezielte Vergrämung von Vögeln im Baufeld. Die Vergrämung ist 

durch fachkundiges Personal durchzuführen und die Wirksamkeit durch Bege-

hungen zu dokumentieren. Bei einer unzureichenden Vergrämung kann es zu 

einer ungewollten Ansiedlung von Arten im Baufeld kommen. Dies kann zu 

massiven Verzögerungen im Bauablauf führen.  

VART 4 – Amphibienschutzzaun 

Zum bauzeitlichen Schutz von Amphibien (insbesondere des Kammmolchs) erfolgt aus rein 

vorsorglichen Gründen die Installation eines temporären amphibiengerechten Sperrzaunes 

vor Baubeginn (Abb. 2). 
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Vor der erstmaligen Flächeninanspruchnahme werden die Zäune rechtzeitig vor Beginn der 

jährlichen Anwanderungsphase (i. d. R. zwischen Mitte Februar und Mitte März) hergerich-

tet. Die Amphibienschutzeinrichtung muss über den gesamten Bauzeitraum während der 

jährlichen Aktivitätszeit (Anfang Februar bis Ende November) funktionsfähig sein. 

 

Abb. 2 Räumliche Lage des Amphibienschutzzaunes 

Die Zäune sind aus einem möglichst undurchsichtigen und witterungsbeständigen Material, 

z. B. Polyesterträgergewebe, gefertigt. Die Höhe der Sperreinrichtungen beträgt mindes-

tens 40 cm. Die einzelnen Zaunabschnitte werden lückenlos miteinander verbunden, um 

die Einrichtung für die Tiere undurchlässig zu machen. Das Zaunmaterial wird ca. 10 cm 

tief in den Boden eingegraben, um ein Unterqueren der Konstruktion durch die Tiere zu 

verhindern. Die Oberkante des Zauns ist in Anwanderrichtung umgebogen, um ein Über-

klettern zu verhindern. An den Enden werden die Zäune U-förmig ausgebildet, damit ein 

Umwandern durch die Tiere erschwert wird. 

Nach Fertigstellung der Baumaßnahme werden die Zäune entfernt. 
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6 Ergebnis des Artenschutzbeitrags  

Als Ergebnis des Artenschutzbeitrags wird festgestellt, dass unter Berücksichtigung der im 

Rahmen der Artenschutzprüfung vorgesehenen Maßnahmen der Eintritt von vorhabenbe-

dingten Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG ausgeschlossen werden kann.  

Eine baubedingte Verletzung oder Tötung von Individuen wird durch die Umsetzung der 

Maßnahmen „Kontrolle von Baumhöhlen vor Baubeginn“ (VART 1) und „Bauzeitenbeschrän-

kung“ (VART 3) vermieden.  

Eine signifikante Erhöhung des Kollisionsrisikos von Fledermäusen wird durch die Umset-

zung der Maßnahme „Fledermausfreundlicher Abschaltalgorithmus“ (VART 2) vermieden. 

Durch ein Gondelmonitoring können die zunächst auf Grundlage bodengestützter Untersu-

chungen festgelegten Abschaltzeiten ggf. an die tatsächliche Aktivität in Gondelhöhe ange-

passt werden. 

Zum bauzeitlichen Schutz von Amphibien erfolgt aus rein vorsorglichen Gründen die Instal-

lation eines temporären amphibiengerechten Sperrzaunes (VART 4). 

Eine erhebliche Störung der lokalen Population ist mit der Umsetzung des geplanten Vor-

habens nicht verbunden. Die lokale Population bleibt in ihrem derzeitigen Erhaltungszu-

stand erhalten.  

Die ökologische Funktion der Lebensstätten bleibt im räumlich-funktionalen Zusammen-

hang erhalten.  

Die Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände werden unter 

Kap. 5 dargestellt.  

Insgesamt kann der Eintritt von vorhabenbedingten Verbotstatbeständen nach § 44 

BNatSchG durch die im Rahmen der Artenschutzprüfung vorgesehenen Vermeidungsmaß-

nahmen ausgeschlossen werden.  
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7 Zusammenfassung 

Die CRAEMER Holding-GmbH plant im Gewerbe- und Industriegebiet „AUREA“ im Osten 

der Gemeinde Oelde (Kreis Warendorf) den Bau einer Windenergieanlage (WEA). Darüber 

hinaus ist die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage im Bereich unterhalb der ge-

planten WEA vorgesehen.  

Der vorliegende Artenschutzbeitrag (ASB) dient der Berücksichtigung der artenschutzrecht-

lichen Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), mit denen die europa-

rechtlichen Vorgaben in nationales Recht umgesetzt wurden. 

Das Artenspektrum wurde anhand einer Messtischblattauswertung nach dem Fachinforma-

tionssystem (FIS) „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ des LANUV, des Fachinfor-

mationssystems @LINFOS sowie eigener Kartierungen ermittelt. Es erfolgte eine fachlich 

begründete Auswahl derjenigen Arten, deren Vorkommen und Betroffenheit aufgrund ihrer 

spezifischen Lebensraumansprüche im Untersuchungsgebiet möglich sind.  

Als Ergebnis dieser Vorprüfung konnte eine artenschutzrechtliche Beeinträchtigung von 

planungsrelevanten Fledermausarten und zwei Brutvogelgilden nicht ausgeschlossen wer-

den.  

Als Ergebnis des Artenschutzbeitrags wird festgestellt, dass es unter Berücksichtigung der 

vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen nicht zu einem Eintritt artenschutzrechtlicher Ver-

botstatbestände kommt.  

Herford, 24.05.2023 

 

Der Verfasser 
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Planungsrelevante Arten für Quadrant 3 im Messtischblatt 4115 

Art EHZ NRW 

(ATL) 

Status 

im MTB 

MTB 

Deutscher Name Wissens. Name 

Säugetiere      

Braunes Langohr Plecotus auritus G A. v. 4115-3 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus U↓ A. v. 4115-3 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula G A. v. 4115-3 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus G A. v. 4115-3 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri U A. v. 4115-3 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii G A. v. 4115-3 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus G A. v. 4115-3 

Vögel      

Baumfalke Falco subbuteo U B 4115-3 

Bluthänfling Carduelis cannabina U B 4115-3 

Eisvogel  Alcedo atthis G B 4115-3 

Feldlerche Alauda arvensis U↓ B 4115-3 

Feldsperling Passer montanus U B 4115-3 

Girlitz Serinus serinus S B 4115-3 

Habicht Accipiter gentilis U B 4115-3 

Kiebitz Vanellus vanellus S B 4115-3 

Kleinspecht Dryobates minor U B 4115-3 

Kuckuck Cuculus canorus U↓ B 4115-3 

Mäusebussard Buteo buteo G B 4115-3 

Mehlschwalbe Delichon urbica U B 4115-3 

Mittelspecht Dendrocopos medius G B 4115-3 

Nachtigall Luscinia megarhynchos U B 4115-3 

Rauchschwalbe Hirundo rustica U B 4115-3 

Rebhuhn Perdix perdix S B 4115-3 

Schleiereule  Tyto alba G B 4115-3 

Schwarzspecht Dryocopus martius G B 4115-3 

Sperber Accipiter nisus G B 4115-3 

Star Sturnus vulgaris U B 4115-3 

Steinkauz Athene noctua U B 4115-3 

Turmfalke Falco tinnunculus G B 4115-3 

Waldkauz Strix aluco G B 4115-3 
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Art EHZ NRW 

(ATL) 

Status 

im MTB 

MTB 

Deutscher Name Wissens. Name 

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix U B 4115-3 

Waldohreule Asio otus U B 4115-3 

Waldschnepfe Scolopax rusticola U B 4115-3 

Wespenbussard Pernis apivorus S B 4115-3 

Amphibien      

Kammmolch Triturus cristatus G A. v. 4115-3 

Farn- und Blütenpflanzen      

Frauenschuh Cypripedium calceolus S A. v. 4115-3 

 

Legende  

Erhaltungszustand in NRW (EHZ): Status in NRW: 

S 
ungünstig/schlecht (rot) A. v. Nachweis ab 2000 vorhanden 

 

U 
ungünstig/unzureichend (gelb) B Nachweis ‘Brutvorkommen‘ ab 2000 vor-

handen 

G 
günstig (grün) R/W Nachweis ‘Rast/Wintervorkommen‘ ab 

2000 vorhanden 

ATL atlantische biogeographische Region   
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Vorprüfung 

Säugetiere 

Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Braunes Langohr 

Plecotus auritus 

G 3 Waldfledermaus; Vorkommen in unterholzrei-

chen lichten Laub- und Nadelwäldern mit grö-

ßerem Bestand an Baumhöhlen. Jagdge-

biete: Wälder, auch Waldränder, gebüsch-

reiche Wiesen, aber auch strukturreiche Gär-

ten, Streuobstwiesen und Parkanlagen im 

Siedlungsbereich; Jagd in niedriger Höhe 

(0,5–7 m) im Unterwuchs. Radius von bis zu 

1,5 (max. 3) km um die Quartiere. Wochen-

stuben: Baumhöhlen und Nistkästen, auch 

Quartiere in und an Gebäuden (Dachböden, 

Spalten). Kleine Kolonien aus 5–25 (max. 

100) Weibchen. Im Wald häufige Quartier-

wechsel. Winterquartier: in geringer Individu-

enzahl mit bis zu 10 (max. 25) Tieren in un-

terirdischen Quartieren wie Bunkern, Kellern 

oder Stollen. Kurzstreckenwanderer; selten 

Wanderungen über mehr als 20 km zwischen 

Sommer- und Winterquartier. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Hinweise auf ein Vorkommen ergeben sich 

aus den im Umfeld vorhandenen Gehölz-

strukturen. Die Vorhabenfläche stellt ein 

mögliches Jagdhabitat dar. 

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Hinweise auf Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten in Form von Quartieren bestehen nicht. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Breitflügelfledermaus 

Eptesicus serotinus 

2 3 Gebäudefledermaus; Vorkommen in Sied-

lungs- und siedlungsnahen Bereichen. Jagd-

gebiete in offener und halboffener Landschaft 

über Grünlandflächen, an Waldrändern oder 

Gewässern sowie in Parks und Gärten (bis 

3 km um die Quartiere). Jagdflug meist in ei-

ner Höhe von 3–15 m. Wochenstubenquar-

tiere: Spaltenquartiere an Gebäuden (ausge-

sprochen orts- und quartiertreu). Überwinte-

rung einzeln oder in Kleingruppen in Spalten-

verstecken an und in Gebäuden, Bäumen 

und Felsen sowie Stollen oder Höhlen. Kurz-

streckenzieher, meist Wanderungen unter 

50 km. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Vorhabenfläche stellt ein mögliches 

Jagdhabitat dar. 

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

 

Die Art gilt als WEA-empfindlich (MULNV 

NRW & LANUV NRW 2017). 

Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen 

im Bereich des geplanten Vorhabens in Ver-

bindung mit den artspezifischen Habitatan-

sprüchen kann ein Vorhandensein von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten auf der Vorha-

benfläche ausgeschlossen werden.  

Aus Gründen der Vorsorge wird eine Betrof-

fenheit zunächst nicht ausgeschlossen.  

► Vertiefende Prüfung erforderlich 

Fransenfledermaus 

Myotis nattereri 

* * Waldfledermaus; Vorkommen in lichten Laub-

wäldern. Jagdgebiete: reich strukturierte, 

halboffene Parklandschaften mit Hecken, 

Baumgruppen, Grünland und Gewässern, bis 

1,5 km von den Quartieren entfernt. Wochen-

stuben in Baumquartieren, Nistkästen, Dach-

böden und Viehställen. Kolonien aus mehre-

ren Gruppen von 10–30 Weibchen, die ge-

meinsam einen Quartierverbund bilden. 

Überwinterung in spaltenreichen Höhlen, 

Stollen, Eiskellern, Brunnen und anderen un-

terirdischen Hohlräumen. Ausgesprochen 

quartiertreu, Überwinterung in Massenquar-

tieren mit mehreren tausend Tieren. Mittel-

streckenwanderer; bis zu 80 (max. 185) km 

zwischen den Sommer- und Winterquartie-

ren. 

Vorkommen der Art im Fundortkataster des 

LANUV in einer Entfernung von etwa 490 m. 

Hinweise auf ein Vorkommen ergeben sich 

aus den im Umfeld vorhandenen Gehölz-

strukturen. Die Vorhabenfläche stellt ein 

mögliches Jagdhabitat dar. 

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

 

 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Hinweise auf Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten in Form von Quartieren bestehen nicht. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Großer Abendsegler 

Nyctalus noctula 

R V Waldfledermaus; jagt über großen Wasserflä-

chen, Waldgebieten, Einzelbäumen, Agrarflä-

chen sowie über beleuchteten Plätzen im 

Siedlungsbereich in großen Höhen zwischen 

10–50 m; Jagdgebiete können über 10 km 

von den Quartieren entfernt sein. Sommer-

quartiere: überwiegend Baumhöhlen, selten 

Fledermauskästen und Spaltenquartiere in 

Gebäuden; Wochenstubenkolonien der Weib-

chen v. a. in Nordostdeutschland, Polen und 

Südschweden, in NRW jedoch sehr selten. 

Winterquartiere: großräumige Baumhöhlen, 

seltener auch Spaltenquartiere in Gebäuden, 

Felsen oder Brücken. Massenquartiere mit 

bis zu mehreren tausend Tieren. Fernstre-

ckenwanderer: saisonale Wanderungen bis 

zu 1.600 km; Auftreten in NRW insbesondere 

zur Zugzeit im Frühjahr und Spätsommer / 

Herbst; „gefährdete wandernde Art“.  

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Hinweise auf ein Vorkommen ergeben sich 

aus den im Umfeld vorhandenen Gehölz-

strukturen. Die Vorhabenfläche stellt ein 

mögliches Jagdhabitat dar. 

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

 

 

Die Art gilt als WEA-empfindlich (MULNV 

NRW & LANUV NRW 2017). 

Hinweise auf Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten in Form von Quartieren bestehen nicht. 

Aus Gründen der Vorsorge wird eine Betrof-

fenheit zunächst nicht ausgeschlossen.  

► Vertiefende Prüfung erforderlich 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Kleine Bartfledermaus 

Myotis mystacinus 

3 * Gebäudefledermaus; Vorkommen in struktur-

reichen Landschaften mit kleinen Fließge-

wässern und in der Nähe von Siedlungsberei-

chen. Jagdgebiete: linienhafte Strukturele-

mente wie Bachläufe, Waldränder und Feld-

gehölze, seltener in Laub- und Mischwäldern 

sowie im Siedlungsbereich. Radius von bis 

zu 650 m (max. 2,8 km) um die Quartiere. 

Sommerquartiere und Fortpflanzungsgemein-

schaften von meist 20–70 Weibchen in war-

men Spaltenquartieren und Hohlräumen an 

und in Gebäuden, seltener Baumquartiere 

(z. B. Höhlen, abstehende Borke) oder Nist-

kästen. Überwinterung in spaltenreichen 

Höhlen, Stollen, Felsenbrunnen und Kellern, 

auch Bachverrohrungen oder Brückenbau-

werke. Wanderungen über kurze Distanzen 

zwischen Sommer- und Winterquartier. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Vorhabenfläche stellt ein mögliches 

Jagdhabitat dar. 

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Aufgrund der artspezifischen Habitatansprü-

che in Verbindung mit den vorhandenen Bio-

topstrukturen im Bereich des geplanten Vor-

habens kann ein Vorhandensein von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden.  

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Kleiner Abendsegler 

Nyctalus leisleri 

V D Waldfledermaus; Vorkommen in wald- und 

strukturreichen Parklandschaften. Jagdge-

biete: Wälder, Lichtungen, Kahlschläge, 

Waldränder, auch in Offenlandlebensräumen 

wie Grünländern, Hecken, Gewässern und 

beleuchteten Plätzen im Siedlungsbereich. 

Jagd im freien Luftraum in einer Höhe von 

meist über 10 m; Entfernung zwischen Quar-

tier und Jagdhabitat bis 10 km, max. 17 km. 

Wochenstuben- und Sommerquartiere: v. a. 

Baumhöhlen, Baumspalten sowie Nistkästen, 

seltener auch Jagdkanzeln oder Gebäude-

spalten. Weibchenkolonien aus 10–70 (max. 

100) Individuen, innerhalb eines Quartierver-

bundes kleinere Teilgruppen, zwischen de-

nen die Tiere häufig wechseln, daher großes 

Quartierangebot erforderlich. Ortstreu, traditi-

onell genutzte Sommerquartiere. Überwinte-

rung meist einzeln oder in Kleingruppen mit 

bis zu 30 Tieren in Baumhöhlen sowie in 

Spalten und Hohlräumen an und in Gebäu-

den, seltener auch in Fledermauskästen. 

Fernstreckenwanderer: saisonale Wanderun-

gen zwischen Reproduktions- und Überwinte-

rungsgebieten von bis zu 1.600 km. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Hinweise auf ein Vorkommen ergeben sich 

aus den im Umfeld vorhandenen Gehölz-

strukturen. Die Vorhabenfläche stellt ein 

mögliches Jagdhabitat dar. 

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

 

Die Art gilt als WEA-empfindlich (MULNV 

NRW & LANUV NRW 2017). 

Hinweise auf Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten in Form von Quartieren bestehen nicht. 

Aus Gründen der Vorsorge wird eine Betrof-

fenheit zunächst nicht ausgeschlossen.  

► Vertiefende Prüfung erforderlich 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Rauhautfledermaus 

Pipistrellus nathusii 

R * Waldfledermaus; Vorkommen in strukturrei-

chen Landschaften mit hohem Wald- und Ge-

wässeranteil, besiedelt Laub- und Kiefernwäl-

der, bevorzugt in Auwaldgebieten größerer 

Flüsse. Jagdgebiete: Waldränder, Gewässer-

ufer und Feuchtgebiete, Jagd in 5–15 m 

Höhe. Jagdgebiete umfassen bis 18 ha groß, 

max. 12 km vom Quartier entfernt. Sommer-

quartier: Spaltenverstecke an Bäumen, auch 

Baumhöhlen, Fledermauskästen, Jagdkan-

zeln, seltener auch Holzstapel oder waldnahe 

Gebäudequartiere. Wochenstubenkolonien 

mit 50–200 Tieren v. a. in Nordostdeutsch-

land, in NRW nur 1 Wochenstube bekannt. 

Winterquartier: überirdische Spaltenquartiere 

und Hohlräume an Bäumen und Gebäuden, 

Überwinterung einzeln oder in Kleingruppen 

mit max. 20 Tieren. Fernstreckenwanderer; 

saisonale Wanderungen zwischen Reproduk-

tions- und Überwinterungsgebieten von bis 

zu 1.900 km; in NRW während der Durch-

zugs- und Paarungszeit. Einstufung als ge-

fährdete wandernde Art. 

Vorkommen der Art im Fundortkataster des 

LANUV in einer Entfernung von etwa 540 m. 

Hinweise auf ein Vorkommen ergeben sich 

aus den im Umfeld vorhandenen Gehölz-

strukturen. Die Vorhabenfläche stellt ein 

mögliches Jagdhabitat dar. 

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

 

 

Die Art gilt als WEA-empfindlich (MULNV 

NRW & LANUV NRW 2017). 

Hinweise auf Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten in Form von Quartieren bestehen nicht. 

Aus Gründen der Vorsorge wird eine Betrof-

fenheit zunächst nicht ausgeschlossen.  

► Vertiefende Prüfung erforderlich 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Wasserfledermaus 

Myotis daubentonii 

G * Waldfledermaus; Vorkommen in strukturrei-

chen Landschaften mit hohem Gewässer- 

und Waldanteil. Jagdgebiete (100–7.500 m²): 

offene Wasserflächen an stehenden und 

langsam fließenden Gewässern, bevorzugt 

mit Ufergehölzen, aber auch Wälder, Wald-

lichtungen und Wiesen. Jagdflug in 5–20 cm 

Höhe über der Wasseroberfläche. Traditionell 

genutzte Jagdgebiete sind bis zu 8 km vom 

Quartier entfernt und werden über festgelegte 

Flugrouten entlang von markanten Land-

schaftsstrukturen erreicht. Sommerquartiere 

und Wochenstuben in Baumhöhlen, bevor-

zugt alte Fäulnis- oder Spechthöhlen in Ei-

chen und Buchen. Größere Kolonien von 20–

50 (max. 600) Weibchen. Nutzung mehrerer 

Quartiere im Verbund, Wechsel alle 2-3Tage. 

Männchen in Baumquartieren, Bachverroh-

rungen, Tunneln oder in Stollen, gelegentlich 

in kleineren Kolonien. Große Schwärme an 

Winterquartieren: großräumige Höhlen, Stol-

len, Felsenbrunnen und Eiskeller. Massen-

quartiere mit mehreren tausend Tieren. Aus-

gesprochen quartiertreu. Mittelstreckenwan-

derer; Entfernungen von bis zu 100 (max. 

260) km zwischen den Sommer- und Winter-

quartieren. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Hinweise auf ein Vorkommen ergeben sich 

aus den im Umfeld vorhandenen Gehölz-

strukturen.  

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Hinweise auf Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten in Form von Quartieren bestehen nicht. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Zwergfledermaus 

Pipistrellus pipistrellus 

* * Gebäudefledermaus; Vorkommen in struktur-

reichen Landschaften, auch in Siedlungsbe-

reichen als Kulturfolger. Jagdgebiete: Gewäs-

ser, Kleingehölze sowie aufgelockerte Laub- 

und Mischwälder, im Siedlungsbereich in 

parkartigen Gehölzbeständen sowie an Stra-

ßenlaternen. Radius von 50 m–2,5 km um die 

Quartiere: Sommerquartiere: fast ausschließ-

lich Spaltenverstecke an und in Gebäuden, 

auch Baumquartiere und Nistkästen. Ort-

streue Weibchenkolonien umfassen mehr als 

80 (max. 400) Tiere. Nutzung mehrerer Quar-

tiere im Verbund, Wechsel alle 11–12 Tage. 

Winterquartiere: oberirdische Spaltenverste-

cke in und an Gebäuden, auch natürliche 

Felsspalten und unterirdisch in Kellern oder 

Stollen. Quartiertreu. Überwinterung in traditi-

onell genutzten Massenquartieren mit vielen 

tausend Tieren. Wanderstrecken zwischen 

Sommer- und Winterquartier unter 50 km. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Vorhabenfläche stellt ein mögliches 

Jagdhabitat dar. 

► Vorkommen im UG potenziell möglich 

 

Die Art gilt als WEA-empfindlich (MULNV 

NRW & LANUV NRW 2017). 

Aufgrund der artspezifischen Habitatansprü-

che in Verbindung mit den vorhandenen Bio-

topstrukturen im Bereich des geplanten Vor-

habens, kann ein Vorhandensein von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden.  

Aus Gründen der Vorsorge wird eine Betrof-

fenheit zunächst nicht ausgeschlossen.  

► Vertiefende Prüfung erforderlich 
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Brutvögel 

Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Baumpieper 

Anthus trivialis 

2 V Der Baumpieper bewohnt offenes bis halbof-

fenes Gelände mit höheren Gehölzen als 

Singwarten und einer strukturreichen Kraut-

schicht. Geeignete Lebensräume sind son-

nige Waldränder, Lichtungen, Kahlschläge, 

junge Aufforstungen und lichte Wälder. Au-

ßerdem werden Heide- und Moorgebiete so-

wie Grünländer und Brachen mit einzeln ste-

henden Bäumen, Hecken und Feldgehölzen 

besiedelt. Dichte Wälder und sehr schattige 

Standorte werden dagegen gemieden. Das 

Nest wird am Boden unter Grasbulten oder 

Büschen angelegt. Ab Ende April bis Mitte 

Juli erfolgt die Eiablage, Zweitbruten sind 

möglich. Spätestens im August sind die letz-

ten Jungen flügge. 

Vorkommen der Art im Fundortkataster des 

LANUV in einer Entfernung von etwa 480 m. 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Brutvogel ein-

gestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Brutplätze überschneiden sich nicht mit bau-

lich beanspruchten Flächen, weshalb baube-

dingte Tötungen sowie ein Verlust von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden können. 

Erhebliche baubedingte Störungen können 

unter Berücksichtigung einer Bauzeitenbe-

schränkung (VART 3) ebenfalls ausgeschlos-

sen werden. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 

Feldlerche 

Alauda arvensis 

3S 3 Als ursprünglicher Steppenbewohner ist die 

Feldlerche eine Charakterart der offenen 

Feldflur. Sie besiedelt reich strukturiertes 

Ackerland, extensiv genutzte Grünländer und 

Brachen sowie größere Heidegebiete. Das 

Nest wird in Bereichen mit kurzer und lücki-

ger Vegetation in einer Bodenmulde ange-

legt. Mit Wintergetreide bestellte Äcker sowie 

intensiv gedüngtes Grünland stellen aufgrund 

der hohen Vegetationsdichte keine optimalen 

Brutbiotope dar. Ab Mitte April bis Juli erfolgt 

die Eiablage, Zweitbruten sind üblich. Spä-

testens im August sind die letzten Jungen 

flügge. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Brutvogel ein-

gestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Brutplätze überschneiden sich nicht mit bau-

lich beanspruchten Flächen, weshalb baube-

dingte Tötungen sowie ein Verlust von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden können. 

Erhebliche baubedingte Störungen können 

unter Berücksichtigung einer Bauzeitenbe-

schränkung (VART 3) ebenfalls ausgeschlos-

sen werden. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Feldschwirl 

Locustella naevia 

3 2 Als Lebensraum nutzt der Feldschwirl ge-

büschreiche, feuchte Extensivgrünländer, 

größere Waldlichtungen, grasreiche Heidege-

biete sowie Verlandungszonen von Gewäs-

sern. Seltener kommt er auch in Getreidefel-

dern vor. Wichtig ist das Vorhandensein von 

zwei Vegetationsschichten: eine über 20–

30 cm hohe, dichte Kraut- und Grasschicht 

die genügende Bewegungsfreiheit lässt und 

eine Schicht mit geeigneten Singwarten (z.B. 

vorjährige Stauden, einzelne Sträucher oder 

kleine Bäume).  

Das Nest wird bevorzugt in Bodennähe oder 

unmittelbar am Boden in Pflanzenhorsten an-

gelegt. Nach Ankunft aus den Überwinte-

rungsgebieten beginnt ab Ende April das 

Brutgeschäft (Hauptlegezeit im Mai). Spätes-

tens im Juli sind alle Jungen flügge. 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Brutvogel ein-

gestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Brutplätze überschneiden sich nicht mit bau-

lich beanspruchten Flächen, weshalb baube-

dingte Tötungen sowie ein Verlust von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden können. 

Erhebliche baubedingte Störungen können 

unter Berücksichtigung einer Bauzeitenbe-

schränkung (VART 3) ebenfalls ausgeschlos-

sen werden. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Kiebitz 

Vanellus vanellus 

2S 2 Der Kiebitz ist ein Charaktervogel offener 

Grünlandgebiete und bevorzugt feuchte, ex-

tensiv genutzte Wiesen und Weiden. Seit ei-

nigen Jahren besiedelt er verstärkt auch 

Ackerland. Inzwischen brüten etwa 80 % der 

Kiebitze in NRW auf Ackerflächen. Dort ist 

der Bruterfolg stark abhängig von der Bewirt-

schaftungsintensität und fällt oft sehr gering 

aus. Bei der Wahl des Neststandortes wer-

den offene und kurze Vegetationsstrukturen 

bevorzugt. Auf einer Fläche von 10 ha kön-

nen 1–2 Brutpaare vorkommen. Kleinflächig 

kann es zu höheren Dichten kommen, da 

Kiebitze oftmals in kolonieartigen Konzentra-

tionen brüten. Die ersten Kiebitze treffen ab 

Mitte Februar in den Brutgebieten ein. Ab 

Mitte März beginnt das Brutgeschäft, spätes-

tens im Juni sind die letzten Jungen flügge. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Brutvogel ein-

gestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

 

Die Art gilt als WEA-empfindlich (MULNV 

NRW & LANUV NRW 2017). Es wird von ei-

nem Meideverhalten in einem Radius von 

100 m um WEA ausgegangen. 

Brutplätze überschneiden sich nicht mit bau-

lich beanspruchten Flächen, weshalb baube-

dingte Tötungen sowie ein Verlust von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden können. 

Erhebliche baubedingte Störungen können 

unter Berücksichtigung einer Bauzeitenbe-

schränkung (VART 3) ebenfalls ausgeschlos-

sen werden. 

Die Distanz zwischen der geplanten WEA 

und dem nächstgelegenen ermittelten Revier-

mittelpunkt beträgt ca. 420 m. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 

Mäusebussard 

Buteo buteo 

* * Der Mäusebussard besiedelt nahezu alle Le-

bensräume der Kulturlandschaft, sofern ge-

eignete Baumbestände als Brutplatz vorhan-

den sind. Bevorzugt werden Randbereiche 

von Waldgebieten, Feldgehölze sowie Baum-

gruppen und Einzelbäume, in denen der 

Horst in 10–20 m Höhe angelegt wird. In opti-

malen Lebensräumen kann ein Brutpaar ein 

Jagdrevier von nur 1,5 km² Größe beanspru-

chen. Ab April beginnt das Brutgeschäft, bis 

Juli sind alle Jungen flügge. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Nahrungsgast 

eingestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Ein konkreter Brutplatz im UG500 wurde im 

Rahmen der Untersuchungen nicht festge-

stellt. 

Hinweise auf eine häufige Nutzung des UG 

liegen nicht vor. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Nachtigall 

Luscinia megarhynchos 

3 * Die Nachtigall besiedelt gebüschreiche Rän-

der von Laub- und Mischwäldern, Feldge-

hölze, Gebüsche, Hecken sowie naturnahe 

Parkanlagen und Dämme. Dabei sucht sie 

die Nähe zu Gewässern, Feuchtgebieten 

oder Auen. Eine ausgeprägte Krautschicht ist 

vor allem für die Nestanlage, zur Nahrungs-

suche und für die Aufzucht der Jungen wich-

tig. Ein Brutrevier kann eine Größe zwischen 

0,2–2 ha erreichen, bei maximalen Sied-

lungsdichten von über 10 Brutpaaren auf 

10 ha. Das Nest wird in Bodennähe in dich-

tem Gestrüpp angelegt. Das Brutgeschäft be-

ginnt im Mai, spätestens im Juli sind die Jun-

gen flügge. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Brutvogel ein-

gestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Brutplätze überschneiden sich nicht mit bau-

lich beanspruchten Flächen, weshalb baube-

dingte Tötungen sowie ein Verlust von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden können. 

Erhebliche baubedingte Störungen können 

unter Berücksichtigung einer Bauzeitenbe-

schränkung (VART 3) ebenfalls ausgeschlos-

sen werden. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 

Rauchschwalbe 

Hirundo rustica 

3 V Die Rauchschwalbe kann als Charakterart für 

eine extensiv genutzte, bäuerliche Kulturland-

schaft angesehen werden. Die Besiedlungs-

dichte wird mit zunehmender Verstädterung 

der Siedlungsbereiche geringer. In typischen 

Großstadtlandschaften fehlt sie. Die Nester 

werden in Gebäuden mit Einflugmöglichkei-

ten aus Lehm und Pflanzenteilen gebaut. 

Altnester aus den Vorjahren werden nach 

Ausbessern wieder angenommen. Nach An-

kunft aus den Überwinterungsgebieten be-

ginnt ab Ende April / Anfang Mai die Eiab-

lage, Zweitbruten sind möglich. Spätestens in 

der ersten Septemberhälfte werden die letz-

ten Jungen flügge. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Nahrungsgast 

eingestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Ein konkreter Brutplatz im UG500 wurde im 

Rahmen der Untersuchungen nicht festge-

stellt. 

Hinweise auf eine häufige Nutzung des UG 

liegen nicht vor. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Sperber 

Accipiter nisus 

* * Sperber leben in abwechslungsreichen, ge-

hölzreichen Kulturlandschaften mit einem 

ausreichenden Nahrungsangebot an Kleinvö-

geln. Bevorzugt werden halb offene Park-

landschaften mit kleinen Waldinseln, Feldge-

hölzen und Gebüschen. Reine Laubwälder 

werden kaum besiedelt. Im Siedlungsbereich 

kommt er auch in mit Fichten bestandenen 

Parkanlagen und Friedhöfen vor. Insgesamt 

kann ein Brutpaar ein Jagdgebiet von 4–

7 km² beanspruchen. Die Brutplätze befinden 

sich meist in Nadelbaumbeständen mit aus-

reichender Deckung und freier Anflugmög-

lichkeit. Die Eiablage beginnt ab Ende April, 

bis Juli sind alle Jungen flügge. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Nahrungsgast 

eingestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Ein konkreter Brutplatz im UG500 wurde im 

Rahmen der Untersuchungen nicht festge-

stellt. 

Hinweise auf eine häufige Nutzung des UG 

liegen nicht vor. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Star 

Sturnus vulgaris 

3 3 Diese Art besiedelt die boreale und gemä-

ßigte, sowie die nördliche mediterrane Zone 

der Westpaläarktis. In NRW kommt die Nomi-

natform als Brutvogel von den Niederungen 

bis in montane Regionen vor, aber auch als 

regelmäßiger Durchzügler und Gastvogel. Im 

Tiefland verbleibt er auch im Winter. Der Star 

hat Vorkommen in einer Vielzahl von Lebens-

räumen. Als Höhlenbrüter benötigt er Gebiete 

mit einem ausreichenden Angebot an Brut-

plätzen (z. B ausgefaulte Astlöcher, Bunt-

spechthöhlen) und angrenzenden offenen 

Flächen zur Nahrungssuche. Ursprünglich ist 

die Art wohl ein Charaktervogel der mit Huf-

tieren beweideten, halboffenen Landschaften 

und feuchten Grasländer gewesen. Durch be-

reitgestellte Nisthilfen brütet dieser Kulturfol-

ger auch immer häufiger in Ortschaften, wo 

ebenso alle erdenklichen Höhlen, Nischen 

und Spalten an Gebäuden besiedelt werden. 

Das Nahrungsspektrum des Stars ist vielsei-

tig und jahreszeitlich wechselnd. Während im 

Frühjahr/Frühsommer vor allem Wirbellose 

und Larven am Boden gesucht werden, frisst 

er im Sommer/Herbst fast ausschließlich 

Obst und Beeren und im Winter wilde Bee-

renfrüchte und vielfach Abfälle. Die Revierbe-

setzung erfolgt teilweise schon Ende Feb-

ruar/März, Hauptbrutzeit ist Anfang April bis 

Juni. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Brutvogel ein-

gestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Brutplätze überschneiden sich nicht mit bau-

lich beanspruchten Flächen, weshalb baube-

dingte Tötungen sowie ein Verlust von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden können. 

Erhebliche baubedingte Störungen können 

unter Berücksichtigung einer Bauzeitenbe-

schränkung (VART 3) ebenfalls ausgeschlos-

sen werden. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Turmfalke 

Falco tinnunculus 

V * Der Turmfalke kommt in offenen strukturrei-

chen Kulturlandschaften, oft in der Nähe 

menschlicher Siedlungen vor. Selbst in gro-

ßen Städten fehlt er nicht, dagegen meidet er 

geschlossene Waldgebiete. Als Nahrungsge-

biete suchen Turmfalken Flächen mit niedri-

ger Vegetation wie Dauergrünland, Äcker und 

Brachen auf. In optimalen Lebensräumen be-

ansprucht ein Brutpaar ein Jagdrevier von 

nur 1,5–2,5 km² Größe. Als Brutplätze wer-

den Felsnischen und Halbhöhlen an natürli-

chen Felswänden, Steinbrüchen, aber auch 

alte Krähennester in Bäumen ausgewählt. 

Regelmäßig werden auch Nistkästen ange-

nommen. Die Brut beginnt meist in der ersten 

Aprilhälfte, spätestens im Juli werden die 

Jungen flügge. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Nahrungsgast 

eingestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Ein konkreter Brutplatz im UG500 wurde im 

Rahmen der Untersuchungen nicht festge-

stellt. 

Hinweise auf eine häufige Nutzung des UG 

liegen nicht vor. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 

Waldkauz 

Strix aluco 

* * Der Waldkauz lebt in reich strukturierten Kul-

turlandschaften mit einem guten Nahrungs-

angebot und gilt als ausgesprochen revier-

treu. Besiedelt werden lichte und lückige Alt-

holzbestände in Laub- und Mischwäldern, 

Parkanlagen, Gärten oder Friedhöfen, die ein 

gutes Angebot an Höhlen bereithalten. Ein 

Brutrevier kann eine Größe zwischen 25–

80 ha erreichen. Als Nistplatz werden Baum-

höhlen bevorzugt, gerne werden auch Nisthil-

fen angenommen. Darüber hinaus werden 

auch Dachböden und Kirchtürme bewohnt. 

Die Belegung der Reviere erfolgt bereits im 

Herbst, ab Februar beginnt die Frühjahrsbalz. 

Im März, seltener schon im Februar erfolgt 

die Eiablage, im Juni sind die Jungen selb-

ständig. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierung im 

UG500 nachgewiesen und als Nahrungsgast 

eingestuft. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Ein konkreter Brutplatz im UG500 wurde im 

Rahmen der Untersuchungen nicht festge-

stellt. 

Hinweise auf eine häufige Nutzung des UG 

liegen nicht vor. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Rastvögel 

Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Bekassine 

Gallinago gallinago 

(Rastvogel) 

3 V Als Durchzügler erscheint die Bekassine auf 

dem Herbstdurchzug in der Zeit von Ende 

Juli bis Ende November. Auf dem Frühjahrs-

durchzug zu den Brutgebieten treten die 

Tiere von März bis Mitte Mai auf. Bevorzugte 

Rastgebiete sind Verlandungsbereiche, 

Schlammflächen und Sümpfe in Feuchtgebie-

ten in der Westfälischen Bucht und am Unte-

ren Niederrhein. 

Die Art wurde während der Rastvogelerfas-

sung im Frühjahr an drei Terminen mit bis zu 

5 Individuen an den Feuerlöschteichen im 

Nordosten des UG beobachtet (Entfernung 

etwa 550 m). Dabei handelte es sich um Zu-

fallsbeobachtungen. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Eine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen ist bei dieser Art nicht bekannt. 

Aufgrund der geringen Anzahl an Beobach-

tungen sowie der Entfernung wird eine arten-

schutzrechtliche Betroffenheit ausgeschlos-

sen.  

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 

Kiebitz 

Vanellus vanellus 

(Rastvogel) 

3 V Als Durchzügler erscheint der Kiebitz im 

Herbst in der Zeit von Ende September bis 

Anfang Dezember, mit einem Maximum im 

November. Auf dem Frühjahrsdurchzug zu 

den Brutgebieten treten die Tiere von Mitte 

Februar bis Anfang April auf. Bevorzugte 

Rastgebiete sind offene Agrarflächen in den 

Niederungen großer Flussläufe, großräumige 

Feuchtgrünlandbereiche sowie Bördeland-

schaften. 

Die Art wurde während der Rastvogelerfas-

sung im Frühjahr mit bis zu 16 Individuen im 

UG1500 beobachtet. Im Herbst wurde die Art 

nicht erfasst. Die Beobachtungen erfolgten in 

einer Entfernung von etwa 780 m. 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Die Art gilt als WEA-empfindlich. Es wird von 

einem Meideverhalten ausgegangen (400 m) 

(MULNV NRW & LANUV NRW 2017).  

Aufgrund der geringen Beobachtungszahlen 

ist davon auszugehen, dass der betrachtete 

Raum für die Art lediglich eine untergeord-

nete Rolle spielt. 

Aufgrund der geringen Anzahl an Beobach-

tungen sowie der Entfernung wird eine arten-

schutzrechtliche Betroffenheit ausgeschlos-

sen.  

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 

Rotmilan 

Milvus milvus 

(Rastvogel) 

* 3 Der Rotmilan ist ein Zugvogel, der als Kurz-

streckenzieher den Winter über hauptsäch-

lich in Spanien verbringt. Regelmäßig über-

wintern Vögel auch in Mitteleuropa. Als 

Durchzügler erscheint der Rotmilan im Herbst 

in der Zeit von September bis November. Auf 

dem Frühjahrszug zu den Brutgebieten treten 

die Tiere von Februar bis März auf. 

Die Art wurde während der Rastvogelerfas-

sung an zwei Terminen im Spätsom-

mer/Herbst mit zwei bzw. sechs Individuen 

rastend beobachtet (Entfernung etwa 980 m). 

► Art ist im UG vorhanden 

 

Gemäß Leitfaden davon ausgegangen wer-

den, dass während der Zug- und Rastzeiten 

keine Empfindlichkeit gegenüber Windener-

gieanlagen besteht.  

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit kann 

vor diesem Hintergrund ausgeschlossen wer-

den.  

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Ökologische Gilden 

Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Ökologische Gilden      

Brutvögel der Wäl-

der, Gärten und 

Feldgehölze 

  Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Eichelhäher, Elster, 

Fitis, Gartenbaumläufer, Gimpel, Goldammer, Grünfink, 

Grünspecht, Heckenbraunelle, Jagdfasan, Kleiber, Kohl-

meise, Mönchsgrasmücke, Ringeltaube, Rotkehlchen, 

Schwanzmeise, Singdrossel, Stieglitz, Zaunkönig, Zilpzalp 

 

Unter Arten der Wälder und Gehölze fallen per Definition Ar-

ten, die regelmäßig in Wäldern brüten bzw. auf Gehölze als 

wesentliches Habitatelement angewiesen sind. Im vorliegen-

den Fall werden unter dieser Gruppe aber auch Arten zu-

sammengefasst, die in geeigneten Gehölzstrukturen, wie He-

cken, Feldgehölzen oder Baumreihen einen Lebensraum fin-

den. Aber auch Parks, Friedhöfe und große Gärten werden 

von den hier zugeordneten Arten besiedelt. 

Nachweis im Zuge der vorhabenbe-

dingten Kartierung. 

► Arten sind im UG vorhanden 

Die im Bereich des geplanten Vorhabens 

vorhandenen Wald- und Gehölzbestände 

stellen (potenzielle) Lebensräume der Ar-

ten dar.  

Eine Inanspruchnahme von Brutstandor-

ten oder eine bauzeitliche Störung kann 

nicht ausgeschlossen werden. 

► Vertiefende Prüfung erforderlich 

Brutvögel der Ge-

wässer und Röh-

richte 

  Bachstelze, Graugans, Kanadagans, Lachmöwe, Nilgans, 

Stockente, Teichhuhn, Wiesenschafstelze 

 

Diese Gilde umfasst einerseits spezialisierte Brutvogelarten, 

die eine enge Bindung an Quellen, Fließgewässer oder Still-

gewässer aufweisen, aber auch Arten, die ein weites Spekt-

rum an Habitaten zur Nahrungssuche aufsuchen und u. a. 

auch im Umfeld von Gewässern angetroffen werden können.  

Darüber hinaus können Arten auch lediglich eine untergeord-

nete Bindung an Gewässer und Ufer aufweisen.  

Nachweis im Zuge der vorhabenbe-

dingten Kartierung. 

► Arten sind im UG vorhanden 

Aufgrund fehlender Habitatstrukturen der 

Arten im Eingriffsbereich kann eine arten-

schutzrechtliche Betroffenheit ausge-

schlossen werden.  

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Brutvögel der offe-

nen bis halboffenen 

Feldflur 

  Amsel, Buchfink, Dorngrasmücke, Elster, Goldammer, Haus-

rotschwanz, Haussperling, Heckenbraunelle, Jagdfasan, Ra-

benkrähe, Stieglitz, Türkentaube, Wiesenschafstelze 

 

Diese Gilde umfasst einerseits spezialisierte Brutvogelarten, 

die als Bodenbrüter auf gehölzarme, möglichst extensiv land-

wirtschaftlich genutzte Offenlandschaften angewiesen sind, 

aber auch Komplexbewohner, die in Wald- und Gehölzstruk-

turen brüten und (auch) die offene Flur zur Nahrungsauf-

nahme aufsuchen. 

Nachweis im Zuge der vorhabenbe-

dingten Kartierung. 

► Arten sind im UG vorhanden 

Aufgrund der vorhandenen Habitatstruk-

turen im Eingriffsbereich kann eine arten-

schutzrechtliche Betroffenheit durch die 

Inanspruchnahme von Brutstandorten 

oder bauzeitliche Störungen nicht ausge-

schlossen werden.  

► Vertiefende Prüfung erforderlich 

Brutvögel der Sied-

lungsbereiche 

  Amsel, Bachstelze, Elster, Ringeltaube 

 

Diese Gilde umfasst Arten, die als Kulturfolger ihre Brutstät-

ten (auch) in oder an menschlichen Behausungen anlegen.  

Da alle Arten auch in anderen Habitatkomplexen brüten 

und/oder andere Habitatkomplexe zur Nahrungssuche aufsu-

chen, weisen sie eine untergeordnete Bindung an Gebäude 

auf. 

Nachweis im Zuge der vorhabenbe-

dingten Kartierung. 

► Arten sind im UG vorhanden 

Aufgrund fehlender Habitatstrukturen der 

Arten im Eingriffsbereich kann eine arten-

schutzrechtliche Betroffenheit ausge-

schlossen werden.  

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Amphibien 

Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Kammmolch 

Triturus cristatus 

3 3 Der Kammmolch gilt als eine typische Offen-

landart, die traditionell in den Niederungs-

landschaften von Fluss- und Bachauen an of-

fenen Auengewässern (z. B. an Altarmen) 

vorkommt. In Mittelgebirgslagen werden au-

ßerdem große, feuchtwarme Waldbereiche 

mit vegetationsreichen Stillgewässern besie-

delt. Sekundär kommt die Art in Kies-, Sand- 

und Tonabgrabungen in Flussauen sowie in 

Steinbrüchen vor. Offenbar erscheint die Art 

auch als Frühbesiedler an neu angelegten 

Gewässern. Die meisten Laichgewässer wei-

sen eine ausgeprägte Ufer- und Unterwas-

servegetation auf, sind nur gering beschattet 

und in der Regel fischfrei. Als Landlebens-

räume nutzt der Kammmolch feuchte Laub- 

und Mischwälder, Gebüsche, Hecken und 

Gärten in der Nähe der Laichgewässer. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

► Vorkommen der Art kann nicht ausge-

schlossen werden 

 

Im unmittelbaren Umfeld des geplanten 

WEA-Standortes sowie im Bereich der tem-

porären und dauerhaften Zuwegungen befin-

den sich keine von der Art Kammmolch be-

vorzugten Habitatstrukturen. Potenzielle Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten der Art sind 

durch das Vorhaben nicht betroffen. 

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Farn- und Blütenpflanzen 

Deutscher Name 

Wissens. Name 

RL 

NRW 

RL  

D 

Lebensraumansprüche Vorkommen im UG Betroffenheit 

Frauenschuh 

Cypripedium calceolus 

2 3 Natürliche Wuchsorte des Frauenschuhs sind 

lichte Laubwälder und Gebüsche auf flach-

gründigen Kalkstandorten in Kuppenberei-

chen oder an südexponierten Hängen. In 

Nordrhein-Westfalen werden lichte Buchen-

wälder und Gebüsche auf Kalk sowie ehema-

lige Niederwälder bevorzugt. Darüber hinaus 

werden auch lichte Kiefern- und Fichtenbe-

stände auf Kalkstandorten besiedelt. In zu 

dichten, dunklen Beständen (z. B. Schonun-

gen) kommt die Art immer seltener zur Blüte 

und verschwindet allmählich. In Fichtenbe-

ständen dürfte sich außerdem die Bodenver-

sauerung durch die Nadelstreu negativ aus-

wirken. 

Vorkommen der Art auf dem betroffenen 

Messtischblatt (vgl. Anlage 1). 

► Vorkommen der Art kann nicht ausge-

schlossen werden 

 

Im unmittelbaren Umfeld des geplanten 

WEA-Standortes sowie im Bereich der tem-

porären und dauerhaften Zuwegung befinden 

sich keine von der Art Frauenschuh bevor-

zugten Habitatstrukturen.  

► Betroffenheit wird ausgeschlossen 
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Legende 

Rote Liste    

0 ausgestorben oder verschollen  Deutschland Rote Liste und Gesamtartenliste der Säugetiere (Mammalia) Deutschlands 

(MEINIG et al. 2020) 
R durch extreme Seltenheit gefährdet   

1 vom Aussterben bedroht   Rote Liste der Brutvögel Deutschlands  

(RYSLAVY et al. 2020) 
2 stark gefährdet   

3 gefährdet   Rote Liste der wandernden Vogelarten Deutschlands  

(HÜPPOP et al. 2013) 
I gefährdete wandernde Tierart   

D Daten nicht ausreichend   Rote Liste und Gesamtartenliste der Amphibien (Amphibia) Deutschlands 

(ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN 2020) V Vorwarnliste   

* nicht gefährdet   Rote Liste und Gesamtartenliste der Farn- und Blütenpflanzen (Trachaeophyta) Deutschlands 

(METZING et al. 2018) 
k. A. keine Angabe  

S  Einstufung dank Naturschutzmaßnahmen    

G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt   

   NRW Rote Liste und Artenverzeichnis der Säugetiere - Mammalia - in Nordrhein-Westfalen 

(MEINIG et al. 2010) 

 Rote Liste der Brutvögel Nordrhein-Westfalens 

 (GRÜNEBERG et al. 2016) 

 Rote Liste wandernder Vogelarten Nordrhein-Westfalens 

 (SUDMANN et al. 2016)  

 Rote Liste und Artenverzeichnis der Lurche - Amphibia - in Nordrhein-Westfalen 

(LANUV NRW 2011)  

 Rote Liste der Farn- und Blütenpflanzen – Pteridophyta et Spermatophyta – in Nordrhein-West-

falen (VERBÜCHELN et al. 2021) 
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Prüfprotokoll Fledermäuse 

Durch das Vorhaben betroffene Artengruppe: Fledermäuse 

Schutz- und Gefährdungsstatus MTB 

4115-3 

Breitflügelfledermaus 

Eptesicus serotinus  

☐ Europäische Vogelart EHZ ATL  

☒ Art nach Anh. IV FFH-RL G U S 

RL NRW: 2 RL D: 3 ☐ ☒ ☐ 

Großer Abendsegler  

Nyctalus noctula  

☐ Europäische Vogelart EHZ ATL  

☒ Art nach Anh. IV FFH-RL G U S 

RL NRW: R RL D: V ☒ ☐ ☐ 

Kleiner Abendsegler 

Nyctalus leisleri 

☐ Europäische Vogelart EHZ ATL  

☒ Art nach Anh. IV FFH-RL G U S 

RL NRW: V RL D: D ☐ ☒ ☐ 

Rauhautfledermaus 

Pipistrellus nathusii 

☐ Europäische Vogelart EHZ ATL  

☒ Art nach Anh. IV FFH-RL G U S 

RL NRW: R RL D: * ☒ ☐ ☐ 

Zwergfledermaus 

Pipistrellus pipistrellus 

☐ Europäische Vogelart EHZ ATL / KON 

☒ Art nach Anh. IV FFH-RL G U S 

RL NRW: * RL D: * ☒ ☐ ☐ 

Arbeitsschritt II.1: Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Arten 

(ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 Die hier betrachteten Fledermausarten gehören zu den WEA-empfindlichen Fleder-

mausarten. Die Arten sind laut Leitfaden kollisionsgefährdet (MULNV NRW & 

LANUV NRW, 2017). Die Arten können u. U. im Bereich der Gondel jagen. Aufgrund 

der fehlenden Kartierungen können betriebsbedingte Tötungen dieser Arten nicht 

mit Sicherheit ausgeschlossen werden.  

Im Rahmen der Erschließung sind Rodungen von Gehölzen erforderlich. Bei dem 

betroffenen Gehölz handelt es sich um ein Gebüsch bzw. eine Strauchgruppe mit 

Überhältern, welches ein potenzielles Quartierpotenzial für Fledermäuse aufweist. 

Demnach können eine Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie er-

hebliche Störungen nicht vollständig ausgeschlossen werden. 

Im gültigen Bebauungsplan Nr. 105 wurde im Rahmen der Eingriffsbilanzierung be-

reits eine Versieglung von 80 % der Gesamtfläche des Geltungsbereichs berück-

sichtigt und kompensiert (STADT OELDE 2009). Damit sind die durch den überla-

gernden vorhabenbezogenen Bebauungsplan entstehenden Auswirkungen in Bezug 
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Durch das Vorhaben betroffene Artengruppe: Fledermäuse 

auf die Flächenbeanspruchung bereits vollständig über den gültigen Bebauungsplan 

Nr. 105 gedeckt. 

Es ist davon auszugehen, dass es ohne die Umsetzung geeigneter Maßnahmen bei 

einem Teil dieser Arten zu einem Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 

kommen kann. 

Arbeitsschritt II.2: Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und Maßnahmen des  

Risikomanagements 

 Zur Vermeidung eines potenziell signifikant erhöhten Kollisionsrisikos ist zunächst 

eine Abschaltung der geplanten Anlagen in den unter Kapitel 5 genannten Zeiträu-

men erforderlich (VART 2). Zusätzlich wird während der ersten zwei Betriebsjahre 

nach Errichtung der Anlagen die Erfassung der Fledermausaktivität über ein Gondel-

monitoring vorgesehen. Auf Grundlage der im Rahmen eines Gondelmonitorings er-

fassten Fledermausaktivität in Gondelhöhe kann das Kollisionsrisiko differenziert be-

urteilt und die zuvor gewonnenen Erkenntnisse ggf. modifiziert werden. Hinweise zu 

Art und Umfang können dem Leitfaden des LANUV entnommen werden (MULNV 

NRW & LANUV NRW, 2017). Darüber hinaus ist das Untersuchungskonzept mit der 

zuständigen Genehmigungsbehörde abzustimmen. 

Da Individuen der Arten auch Baumhöhlen nutzen, ist es aus Gründen der Vorsorge 

notwendig, Gehölze vor der Entnahme auf Fledermäuse zu kontrollieren (VART 1). 

Sofern sich Quartiere in Gehölzen befinden, wird das weitere Vorgehen mit der Un-

teren Naturschutzbehörde abgestimmt. 

Arbeitsschritt II.3: Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

(unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 Unter Berücksichtigung der genannten Maßnahmen wird der Eintritt artenschutz-

rechtlicher Verbotstatbestände wirksam vermieden. Dementsprechend ist davon 

auszugehen, dass die Funktionalität im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.  

Den Arten wird nicht nachgestellt und sie werden nicht absichtlich verletzt oder getö-

tet. Eine signifikante Erhöhung des Kollisionsrisikos wird durch die vorgesehene Ab-

schaltung wirksam vermieden. 

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet [§ 44 Abs. 1 Nr. 1]  

(außer bei unabwendbaren Kollisionen oder infolge von 

Nr. 3) 

☐ ja ☒ nein 

2. Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 

gestört, sodass sich der Erhaltungszustand der lokalen Po-

pulation verschlechtern könnte? [§ 44 Abs. 1 Nr. 2] 

☐ ja ☒ nein 

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Na-

tur entnommen, beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 

ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhal-

ten bleibt? [§ 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. § 44 Abs. 5] 

☐ ja ☒ nein 
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Prüfprotokoll Brutvögel der Wälder, Gärten und Feldgehölze 

Durch das Vorhaben betroffene Artengruppe: Brutvögel der Wälder, Gärten und 

Feldgehölze 

Im Folgenden wird auf die nicht streng geschützten, allgemein weit verbreiteten und un-

gefährdeten Arten eingegangen, die für die vorliegende artenschutzrechtliche Prüfung 

zur Gilde der Brutvögel der Wälder, Gärten und Feldgehölze zusammengefasst werden. 

 

Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Eichelhäher, Elster, Fitis, Gartenbaumläufer, 

Gimpel, Goldammer, Grünfink, Grünspecht, Heckenbraunelle, Jagdfasan, Kleiber, Kohl-

meise, Mönchsgrasmücke, Ringeltaube, Rotkehlchen, Schwanzmeise, Singdrossel, 

Stieglitz, Zaunkönig, Zilpzalp 

Arbeitsschritt II.1: Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art 

(ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 Die hier betrachteten Arten sind allgemein weit verbreitet und häufig. Im Rahmen 

der Kartierung wurden diese Arten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. 

Im Rahmen der Erschließung sind Rodungen von Gehölzen erforderlich. Bei dem 

betroffenen Gehölz handelt es sich um ein Gebüsch bzw. eine Strauchgruppe mit 

Überhältern. Bei den Arten dieser Gilde handelt es sich teilweise um gehölzgebun-

den brütende Arten. Es liegen keine Hinweise auf ein Vorkommen auf baulich bean-

spruchten Flächen vor. Da größtenteils jedoch keine punktgenaue Verortung von 

Brutplätzen vorliegt, kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich Brutplätze dieser 

Arten mit baulich beanspruchten Flächen überschneiden. Eine Beschädigung von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten und eine damit einhergehende Verletzung oder Tö-

tung von Individuen kann demnach nicht ausgeschlossen werden. 

Im gültigen Bebauungsplan Nr. 105 wurde im Rahmen der Eingriffsbilanzierung be-

reits eine Versieglung von 80 % der Gesamtfläche des Geltungsbereichs berück-

sichtigt und kompensiert (STADT OELDE 2009). Damit sind die durch den überla-

gernden vorhabenbezogenen Bebauungsplan entstehenden Auswirkungen in Bezug 

auf die Flächenbeanspruchung bereits vollständig über den gültigen Bebauungsplan 

Nr. 105 gedeckt. 

Eine Störung einzelner Individuen kann ebenfalls nicht ausgeschlossen werden. Er-

hebliche Störungen im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 

lokalen Population werden jedoch ausgeschlossen. Mögliche Störungen während 

der Bauarbeiten werden der Prognose nach nicht dazu führen, dass eine Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes eintritt, da sie nur von temporärer Art sind. 

Zudem ist ein Ausweichen auf umliegende Flächen möglich. 

Es ist davon auszugehen, dass es ohne die Umsetzung geeigneter Maßnahmen bei 

einem Teil dieser Arten zu einem Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 

kommen kann. 
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Durch das Vorhaben betroffene Artengruppe: Brutvögel der Wälder, Gärten und 

Feldgehölze 

Arbeitsschritt II.2: Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und Maßnahmen des  

Risikomanagements 

 Zur Vermeidung und Minderung von baubedingten Wirkungen sind insbesondere 

Bauzeitenbeschränkungen geeignet (VART 3). Für höhlenbrütende Arten wird zusätz-

lich eine Kontrolle von evtl. vorhandenen Baumhöhlen vorgesehen (VART 1). 

Arbeitsschritt II.3: Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

(unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 Der Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände kann ausgeschlossen werden. 

Unter Berücksichtigung der genannten Maßnahmen wird der Eintritt artenschutz-

rechtlicher Verbotstatbestände wirksam vermieden.  

Den Arten wird nicht nachgestellt und sie werden nicht absichtlich verletzt oder getö-

tet.  

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet [§ 44 Abs. 1 Nr. 1]?  

(außer bei unabwendbaren Kollisionen oder infolge von 

Nr. 3) 

☐ ja ☒ nein 

2. Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 

gestört, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Popu-

lation verschlechtern könnte? [§ 44 Abs. 1 Nr. 2] 

☐ ja ☒ nein 

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Na-

tur entnommen, beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 

ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhal-

ten bleibt? [§ 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. § 44 Abs. 5] 

☐ ja ☒ nein 
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Prüfprotokoll Brutvögel der offenen bis halboffenen Feldflur 

Durch das Vorhaben betroffene Artengruppe: Brutvögel der offenen bis halboffenen 

Feldflur 

Im Folgenden wird auf die nicht streng geschützten, allgemein weit verbreiteten und un-

gefährdeten Arten eingegangen, die für die vorliegende artenschutzrechtliche Prüfung 

zur Gilde der Brutvögel der offenen bis halboffenen Feldflur zusammengefasst werden. 

Amsel, Buchfink, Dorngrasmücke, Elster, Goldammer, Hausrotschwanz, Haussperling, 

Heckenbraunelle, Jagdfasan, Rabenkrähe, Stieglitz, Türkentaube, Wiesenschafstelze 

Arbeitsschritt II.1: Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art 

(ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 Die hier betrachteten Arten sind allgemein weit verbreitet und häufig. Im Rahmen 

der Kartierung wurden diese Arten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. 

Es gibt lediglich einen Hinweis auf ein Vorkommen von Arten dieser Gilde auf bau-

lich beanspruchten Flächen, wobei es sich um die Art Hausrotschwanz handelt. Da 

jedoch größtenteils keine punktgenaue Verortung von Brutplätzen vorliegt, kann 

nicht ausgeschlossen werden, dass sich weitere Brutplätze dieser Arten mit baulich 

beanspruchten Flächen überschneiden. Eine Beschädigung von Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten und eine damit einhergehende Verletzung oder Tötung von Indivi-

duen kann demnach nicht ausgeschlossen werden.  

Im gültigen Bebauungsplan Nr. 105 wurde im Rahmen der Eingriffsbilanzierung be-

reits eine Versieglung von 80 % der Gesamtfläche des Geltungsbereichs berück-

sichtigt und kompensiert (STADT OELDE 2009). Damit sind die durch den überla-

gernden vorhabenbezogenen Bebauungsplan entstehenden Auswirkungen in Bezug 

auf die Flächenbeanspruchung bereits vollständig über den gültigen Bebauungsplan 

Nr. 105 gedeckt. 

Eine Störung einzelner Individuen kann ebenfalls nicht ausgeschlossen werden. Er-

hebliche Störungen im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 

lokalen Population werden jedoch ausgeschlossen. Mögliche Störungen während 

der Bauarbeiten werden der Prognose nach nicht dazu führen, dass eine Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes eintritt, da sie nur von temporärer Art sind. 

Zudem ist ein Ausweichen auf umliegende Flächen möglich. 

Es ist davon auszugehen, dass es ohne die Umsetzung geeigneter Maßnahmen bei 

einem Teil dieser Arten zu einem Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 

kommen kann. 

Arbeitsschritt II.2: Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und Maßnahmen des  

Risikomanagements 

 Zur Vermeidung und Minderung von baubedingten Wirkungen sind insbesondere 

Bauzeitenbeschränkungen geeignet (VART 3).  
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Durch das Vorhaben betroffene Artengruppe: Brutvögel der offenen bis halboffenen 

Feldflur 

Arbeitsschritt II.3: Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

(unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 Der Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände kann ausgeschlossen werden. 

Unter Berücksichtigung der genannten Maßnahmen wird der Eintritt artenschutz-

rechtlicher Verbotstatbestände wirksam vermieden.  

Den Arten wird nicht nachgestellt und sie werden nicht absichtlich verletzt oder getö-

tet.  

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet [§ 44 Abs. 1 Nr. 1]?  

(außer bei unabwendbaren Kollisionen oder infolge von 

Nr. 3) 

☐ ja ☒ nein 

2. Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 

gestört, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Popu-

lation verschlechtern könnte? [§ 44 Abs. 1 Nr. 2] 

☐ ja ☒ nein 

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Na-

tur entnommen, beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 

ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhal-

ten bleibt? [§ 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. § 44 Abs. 5] 

☐ ja ☒ nein 
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1. Anlass und Untersuchungsgebiet
Im Rahmen der Planung einer Windenergieanlage (WEA) in Oelde, Kreis Warendorf erfolgte 
im Jahr 2022 eine Horstsuche mit anschlie�ender Nutzungskontrolle, eine Kartierung der 
Brutv�gel und Nahrungsg�ste im nahen Umfeld der geplanten Anlage sowie eine Erfassung 
relevanter Zugv�gel. 
Das Untersuchungsgebiet umfasste das Umfeld um die geplante Windenergieanlage mit ei-
nem Radius von 1,5 km f�r die Horstsuche und die Erfassung der relevanten Zugv�gel (s. 
Abb. 1.1). 

Abbildung 1.1: Lage und Abgrenzung der Untersuchungsgebiete f�r Brutv�gel und Nahrungsg�s-
te (blaue Linie) und f�r Horstsuche sowie f�r ausgew�hlte Zugvogelarten (gr�ne Linie). 
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2. Methode und Bewertungsmodus
2.1. BrutvÄgel und NahrungsgÅste
Im Rahmen der Kartierung der Avifauna wurde das nahe Umfeld der geplanten WEA (500 m 
Radius) zehnmal (einschlie�lich drei Nachtbegehungen) zur Erfassung der Vogelarten began-
gen. Da aus dem Bereich das Vorkommen der Rohrweihe bekannt ist, wurde das Untersu-
chungsgebiet in Offenlandbereichen auf einen Radius von 1000 m f�r diese Greifvogelart er-
weitert.
Bei der Erfassung wurden alle h�r- und sichtbaren V�gel kartiert. Hierbei wurde insbesondere 
auf sogenannte "revieranzeigende Merkmale" geachtet (Revierkartierung; S�DBECK ET AL. 2005; 
FROEHLICH 2010). Gew�llefunde, Rupfungen, Federfunde etc. wurden miterfasst und ausgewer-
tet.
Die Begehungstermine fanden zwischen Anfang M�rz und Juli statt (s. Tab. 3 im Anhang).

Die Auswertung der Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste umfasst eine Artenliste des gesamten Un-
tersuchungsgebietes, die neben dem Status (Brutvogel1, Nahrungsgast) auch die Angaben 
der Roten Listen (Deutschland, Nordrhein-Westfalen, Westf�lische Bucht) den deutschland-
weiten Schutz (besonders bzw. streng gesch�tzt) und die Planungsrelevanz f�r NRW (MUNLV
2007) enth�lt. Au�erdem sind noch die Lebensraumpr�ferenzen (nach HAAFKE & LAMMERS

1986) der Arten aufgef�hrt. 
Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW die europ�ischen Vogelarten bezeichnet, die in 
Anhang I der VS-RL aufgef�hrt sind sowie Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL. „Ne-
ben diesen Arten sollten ebenso alle streng gesch�tzten Vogelarten bei der artenschutzrecht-
lichen Pr�fung ber�cksichtigt werden. Unter den �brigen Vogelarten wurden alle Arten als pla-
nungsrelevant eingestuft, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nord-
rhein-Westfalen (L�BF/LAFAO 1999) einer Gef�hrdungskategorie zugeordnet wurden (Katego-
rien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Koloniebr�ter mit einbezogen“ (MUNLV 
2007, S. 12). Nach Drucklegung der MUNLV-Ver�ffentlichung ist eine neue Rote Liste f�r 
NRW erschienen (LANUV 2011, NWO & LANUV 2016), die erstmals, in Einklang mit nationalen 
und internationalen Roten Listen, die Bestandsentwicklung st�rker gewichtet als die reine Po-
pulationsgr��e. Dadurch werden Arten, die zwar kleine, aber sich positiv entwickelnde Popula-
tionen aufweisen, nur noch als gering oder gar nicht gef�hrdet angesehen, w�hrend Arten, die 
sich lang- und kurzfristig deutlich negativ entwickeln, trotz (noch) gr��erer Populationen als 
gef�hrdet eingestuft werden. 
Das LANUV (2011) gibt diese Bestandentwicklungen allerdings nur f�r das gesamte Bundes-
land NRW an, regionale Angaben finden sich jedoch bei NWO & LANUV (2016).

In die Auswertung dieses Gutachtens flie�t die H�ufigkeit der einzelnen Arten sowie die Be-
standstrends und die daraus resultierende Trendgef�hrdung ein (s. Tab. 2.1). Hierbei wird der 
Bestandstrend der einzelnen Art sowohl als Langzeittrend �ber etwa 100 Jahre als auch als 
Kurzzeittrend (�ber die letzten 25 Jahre) in NRW und der Westf�lischen Bucht betrachtet 
(nach LANUV 2011 und NWO & LANUV 2016). Unsere Bewertung der Trendgef�hrdung ist in der 
Tabelle 2.1 dargestellt. 
Die Einstufung erfolgt von 1 (h�chste Gef�hrdungsstufe) bis 9 (niedrigste Gef�hrdungsstufe) 
und ergibt sich aus den Angaben der Langzeit- und Kurzzeittrends der einzelnen Arten f�r 
NRW sowie f�r die Westf�lische Bucht (NWO & LANUV 2016), wobei der landesweite und der 
regionale Trend zusammengefasst werden. Bei unterschiedlichen Angaben wird der ung�nsti-
gere Trend �bernommen. 

1 Erfasst als Brutnachweis oder Brutrevier.



Avifaunistische Untersuchung im Rahmen der Planung
zu einer Windenergieanlage in Oelde - 4 -

Tabelle 2.1: Einstufung der Trendgef�hrdung. 
TrendgefÅhrdung Langzeittrend Kurzzeittrend

1 Abnahme Abnahme
2 gleichbleibend Abnahme
3 Zunahme Abnahme
4 Abnahme gleichbleibend
5 gleichbleibend gleichbleibend
6 Zunahme gleichbleibend
7 Abnahme Zunahme
8 gleichbleibend Zunahme
9 Zunahme Zunahme

Als „bedeutsame Arten“ werden neben den planungsrelevanten Arten auch Vogelarten der 
regionalen Roten Liste (Westf�lische Bucht) und der entsprechenden Vorwarnlisten (Deutsch-
land, NRW, Westf�lische Bucht) zusammengefasst. Hierbei handelt es sich meist um Arten, 
deren Bestandstrend abnimmt.

Die Gesamtbewertung des Untersuchungsgebietes in Bezug auf die Avifauna erfolgt nach 
einem Wertstufenmodell mit einer siebenstufigen Skala (vgl. Tab. 2.2).

Tabelle 2.2: Bewertung von Bereichen anhand von Vogelbest�nden (aktualisiert und erg�nzt nach NL� 
2003). 
Vorkommen von nationaler Bedeutung (Wertstufe VII)

-
-
-
-
-

-

Vogelbrutgebiete nationaler und landesweiter Bedeutung oder
Gastvogellebensr�ume nationaler und landesweiter Bedeutung oder
Vorkommen einer vom Aussterben bedrohten Vogelart (Kategorie 1, RL BRD) oder
Vorkommen einer extrem seltenen Vogelart (Kategorie R, RL BRD) oder
Vorkommen mehrerer stark gef�hrdeter Vogelarten (Kategorie 2, RL BRD) in �berdurchschnittli-
chen Bestandsgr��en oder
Vorkommen zahlreicher gef�hrdeter Vogelarten (Kategorie 3, RL BRD) in �berdurchschnittlichen 
Bestandsgr��en

Vorkommen von landesweiter Bedeutung (Wertstufe VI)
-
-
-
-
-

Vogelbrutgebiete landesweiter Bedeutung oder
Gastvogellebensr�ume mit landesweiter Bedeutung oder
Vorkommen einer vom Aussterben bedrohten Vogelart (Kategorie 1, RL NRW / regional) oder
Vorkommen einer extrem seltenen Vogelart ( (Kategorie R, RL NRW) oder
Vorkommen einer stark gef�hrdeten Vogelart (Kategorie 2, RL NRW) und Vorkommen gef�hrde-
ter Vogelarten (Kategorie 3, RL NRW) in �berdurchschnittlichen Bestandsgr��en 

Vorkommen von Çberregionaler Bedeutung (Wertstufe V)
-
-
-
-

Vogelbrutgebiete �berregionaler Bedeutung 
Gastvogellebensr�ume mit �berregionaler Bedeutung oder
Vorkommen einer stark gef�hrdeten Vogelart (Kategorie 2, RL BRD / NRW) oder 
Vorkommen gef�hrdeter Vogelarten (Kategorie 3, RL NRW) in �berdurchschnittlichen Bestands-
gr��en 

Vorkommen von regionaler Bedeutung (Wertstufe IV)
-
-
-
-
-

Vogelbrutgebiete regionaler Bedeutung
Gastvogellebensr�ume mit regionaler Bedeutung
Vorkommen einer stark gef�hrdeten Vogelart (Kategorie 2, RL regional) oder
Vorkommen einer gef�hrdeten Vogelart (Kategorie 3, RL BRD / NRW) oder 
Vorkommen von Arten mit hoher Trendgef�hrdung (Kategorie 1 – 3) in �berdurchschnittlichen 
Bestandsgr��en
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Fortsetzung Tabelle 2.2
Vorkommen von lokaler Bedeutung (Wertstufe III)

-
-
-
-

Vorkommen gef�hrdeter Vogelarten (Kategorie 3, RL regional) oder
allgemein hohe Vogelartenzahl bezogen auf den biotopspezifischen Erwartungswert oder
Vorkommen einer planungsrelevanten Art oder
Vorkommen von Arten mit hoher Trendgef�hrdung (Kategorie 1 – 3)

Vorkommen von geringer Bedeutung (Wertstufe II)
-

-

Gef�hrdete Vogelarten fehlen als Brutvogel und bezogen auf den biotopspezifischen Erwar-
tungswert durchschnittliche Artenzahl
Vorkommen einer Art mit hoher Trendgef�hrdung

Vorkommen von potenzieller Bedeutung (Wertstufe I)
-
-
-

Anspruchsvollere Vogelarten kommen nicht vor
Arten mit hoher Trendgef�hrdung kommen nicht vor
Gef�hrdete Vogelarten fehlen und bezogen auf den biotopspezifischen Erwartungswert unter-
durchschnittliche Artenzahl

2.2. Horsterfassung
Die Suche nach Horsten erfolgte vor dem Laubaustrieb 2022 in Geh�lzbereichen im Umkreis 
von 1,5 km um die geplanten WEA. Die Suche erfolgte vom Boden unter Zuhilfenahme von 
Fernglas und Spektiv aus. An vier Terminen zwischen Ende M�rz und Ende Juni 2022 wurden 
die nachgewiesenen Horste auf eine Nutzung durch windenergiesensible Vogelarten kontrol-
liert (s. Tab. 4 im Anhang).

2.3. Zug- und RastvÄgel (hier: Kiebitz, Gold- und Mornellregenpfeifer)
F�r die Untersuchung ausgew�hlter Zug- und Rastv�gel (Kiebitz, Gold- und Mornellregenpfei-
fer) wurde in der Zeit vom 24.02. bis 16.04.2022 sowie vom 01.08. bis 15.12.2022 das Unter-
suchungsgebiet i.d.R. einmal w�chentlich begangen. Daraus ergaben sich insgesamt 9 Bege-
hungen im Fr�hjahr.
F�r den Mornellregenpfeifer waren sieben weitere Begehungstermine zwischen dem 15.08. 
und dem 15.09.2022 notwendig. Daraus ergaben sich insgesamt 27 Begehungen im Sp�t-
sommer/Herbst/Winter.
Die Begehungstermine sind in den Tabellen 5 und 6 im Anhang aufgef�hrt.
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3. Ergebnisse
3.1. BrutvÄgel und NahrungsgÅste
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 48
Vogelarten nachgewiesen. 41 dieser Arten traten als Brutv�gel1 auf und sieben Arten nutzten 
das Gebiet zur Nahrungssuche (vgl. Tab. 1 Anhang). 
Sieben der nachgewiesenen Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste sind nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz streng gesch�tzte und europaweit intensiv zu sch�tzende Arten (GrÄnspecht, 
Kiebitz, MÅusebussard, Sperber, Teichhuhn, Turmfalke, Waldkauz) 2.
Diese Arten3 sowie sieben weitere Brutvogel bzw. Nahrungsg�ste werden in NRW seitens des 
LANUV als planungsrelevant angesehen.
Die Gruppe der bedeutsamen Brutvogelarten und Nahrungsg�ste umfasst neben den oben 
genannten Vogelarten auch noch Arten der regionalen Roten Liste sowie der Vorwarnlisten; s. 
Tab. 3.1).

Tabelle 3.1: Bedeutsame Arten im Untersuchungsgebiet.
Wissenschaftlicher Status Rote Liste Status

Deutscher Name Name 1 2 AS TG BRD NRW WB               NRW Ez
Bachstelze Motacilla alba B JZW � 1 * V V B G4

Baumpieper Anthus trivialis B Z � 1 V 2 2 B U↓
Feldlerche Alauda arvensis B JZW � 1 3 3S 3 B U↓
Feldschwirl Locustella naevia B Z � 1 2 3 3 B U
Fitis Phylloscopus trochilus B Z � 1 * V V B G4

Gr�nspecht Picus viridis B J �� 8 * * * B G
Haussperling Passer domesticus B J � 1 * V V B G4

Kiebitz Vanellus vanellus B JZW �� 1 2 2S 2 BK S
Lachm�we Larus ridibundus NG JZW � 3 * * * BK U
M�usebussard Buteo buteo NG JZW �� 5 * * * B G
Nachtigall Luscinia megarhynchos B Z � 1 * 3 3 B U
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG Z � 1 V 3 3 B U
Sperber Accipiter nisus NG JZW �� 5 * * * B G
Star Sturnus vulgaris B JZW � 1 3 3 3 B U
Teichhuhn Gallinula chloropus B JZW �� 4 V V V B G  
T�rkentaube Streptopelia decaocto                                    ,fgB J � 1 * V V B G4

Turmfalke Falco tinnunculus NG JZW �� 4 * V V B G
Waldkauz Strix aluco NG J �� 5 * * * B G
In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant bezeichnet werden.
Status 1: Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in 
mehreren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
Status 2: Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zug-
vogel.
AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.

1 Als Brutvogel werden Arten bezeichnet, bei denen ein Teil oder ihr gesamtes Revier im Untersu-
chungsraum nachgewiesen wird.
2 Der besseren Lesbarkeit wegen sind die deutschen Trivialnamen nach S�DBECK ET AL. (2005) ange-
geben, die wissenschaftliche Nomenklatur ist der Tabelle 3.1 zu entnehmen. S�mtliche Vogelnamen 
werden im Text kursiv gedruckt.
3 Mit Ausnahme von GrÄnspecht und Teichhuhn
4 Widerspricht den Angaben in NWO/LANUV (2016), da sich die Art in der h�chsten Klasse der Trend-
gef�hrdung (TG 1) findet.
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TG: Trendgef�hrdung, ergibt sich aus Langzeit- und Kurzzeittrend der Bestandsentwicklung (NWO & 
LANUV 2016) (vgl. Tab. 2.1 u. Tab. 2 im Anhang).
Rote Liste: BRD: 2020 (RYSLAVY ET AL); NRW und WB (Westf�lische Bucht): 2016 (NWO & LANUV); 0: 
ausgestorben oder verschollen; 2: stark gef�hrdet; 3: gef�hrdet; R: Extrem selten; S: Einstufung dank 
Naturschutzma�nahmen; V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet
Status in NRW: B: Brutvorkommen; BK: Brutvorkommen Koloniebr�ter.
Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW (atlantische Region): G: g�nstig; S: 
schlecht; U: ung�nstig; ↓: sich verschlechternd

Von den Brutv�geln und Nahrungsg�sten sind vier Arten in der Roten Liste f�r Deutschland 
aufgenommen (Feldschwirl, Kiebitz, jeweils Kategorie 2; Feldlerche, Star, jeweils Kategorie 3). 
In den Roten Listen f�r NRW und die Westf�lische Bucht werden sieben der nachgewiesenen 
Vogelarten gef�hrt (Baumpieper, Kiebitz, jeweils Kategorie 2; Feldlerche, Feldschwirl, Nachti-
gall, Rauchschwalbe, Star, jeweils Kategorie 3).

Auf den Vorwarnlisten der Westf�lischen Bucht und von NRW finden sich sechs Arten (Bach-
stelze, Fitis, Haussperling, Teichhuhn, TÄrkentaube, Turmfalke). Auf der Vorwarnliste f�r die 
Bundesrepublik werden drei Arten gef�hrt (Baumpieper, Rauchschwalbe, Teichhuhn). 

Elf Brutvogelarten bzw. Nahrungsg�ste (Bachstelze, Baumpieper, Feldlerche, Feldschwirl, 
Fitis, Haussperling, Kiebitz, Nachtigall, Rauchschwalbe, Star, TÄrkentaube) sind in Nordrhein-
Westfalen der h�chsten Trendgef�hrdungsstufe (TG 1) zuzuordnen. 
Die Rohrweihe konnte nicht festgestellt werden.

Die Standorte s�mtlicher nachgewiesener Brutv�gel und Nahrungsg�ste sind auf der beige-
f�gten Karte (Anlage) vermerkt. Arten der Roten Listen, der Vorwarnlisten sowie planungsre-
levante Arten sind dabei hervorgehoben. 

3.2. Horsterfassung
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet im Rahmen der vorliegenden Untersuchung neun 
gro�e Nester bzw. Horste gefunden. Ein Horst wurde vom MÅusebussard genutzt. Andere 
gro�e Nester waren mit Elster bzw. RabenkrÅhe besetzt (s. Tab. 3.2). 

Tabelle 3.2: Kurze Beschreibung der nachgewiesenen Horstb�ume. Die Lage der Horstb�ume ist der 
Abbildung 3.1 zu entnehmen. In der Tabelle ist der gesch�tzte Brusth�hendurchmesser (BHD) in cm 
und die gesch�tzte H�he, in der sich der Horst befindet, in m angegeben. 
Bez Baumart BHD GrÄÉe des Horstes HÄhe des Horstes Besatz 1

1 Eiche 70 klein 14
2 Buche 35 mittel - gro� 16
3 Eiche 50 klein 12 Elster
4 Esche 50 klein 20 Rabenkr�he
5 Esche 50 klein 20
6 Esche 50 mittel 20 M�usebussard

7a Eiche 80 klein 14 Rabenkr�he
7b Eiche 80 klein 16 Elster

8 Eiche 50 klein 16 Elster

1 Brutnachweis bzw. Brutverdacht windenergiesensibler Gro�vogelart.
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Abbildung 3.1: Lage und Bezeichnung der B�ume mit Horsten bzw. gro�en Nestern.
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3.3. Zug- und RastvÄgel (hier: Kiebitz, Gold- und Mornellregenpfeifer)
W�hrend des Fr�hjahrzuges konnten bis zu 16 rastende Exemplare des Kiebitzes nachgewie-
sen werden, die sich mindestens zwischen dem 24.02. und dem 03.03.2022 im Gebiet aufhiel-
ten (s. Abb. 3.2). Bis Ende M�rz nahm die Zahl dann ab, wahrscheinlich da Brutreviere besetzt 
wurden und wohl auch einige V�gel abzogen. Bei drei Begehungen wurden zudem bis zu f�nf 
Exemplare der Bekassine an den Feuerl�schteichen im Nordwesten des Gebietes beobachtet 
(s. Abb. 3.2). Da diese Art nicht im Fokus stand und zudem nur schwer nachweisbar ist (alle 
Nachweise gelangen durch zuf�llig auffliegende V�gel), gehen wir davon aus, dass Bekassi-
nen an den L�schteichen regelm��ig und auch in gr��erer Zahl rasten. Vorkommen weiterer 
Limikolen sind in diesem Bereich zu erwarten.
W�hrend des Herbstzugs konnten bei keinem der 27 Beobachtungstermine Exemplare des 
Kiebitzes nachgewiesen werden. Gold- und Mornellregenpfeifer wurden weder im Fr�hjahr 
noch im Sp�tsommer/Herbst/Winter im Untersuchungsgebiet gefunden.
Erw�hnenswert ist die Beobachtung von zwei rastenden Rotmilanen am 19.08. und sechs 
ziehenden Exemplaren am 22.10.2022 (s. Abb. 3.2).

Tabelle 3.2: Rastv�gel.
Wissenschaftlicher Status Rote Liste1

Deutscher Name Name 12 23 AS4 BRD NRW WB               Ez5 Lebensraum6

Bekassine Gallinago gallinago R JZW �� Vw 3w ● U GW
Kiebitz Vanellus vanellus R JZW �� Vw 3w ● U FW,fs,ff
Rotmilan Milvus milvus R Z �� 3W *W ● ─ WR,(wa,wl)

1 Rote Liste: BRD: 2013 (H�PPOP ET AL); NRW: 2016 (SUDMANN ET AL.); 2w: stark gef�hrdet (als wan-
dernde Art); 3w: gef�hrdet (als wandernde Art); Vw: Art der Vorwarnliste (als wandernde Art); ●: nicht 
bewertet
2 Status in vorliegender Untersuchung: R: Rastvogel
3 Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvogel.
4 AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
5 Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW als Rastvogel (atlantisch) (nach MUNLV 
2007 u. Abgleich mit Informationssystem des LANUV 04.01.2023): U: ung�nstig, ─ : nicht bewertet
6 Lebensraum (nach HAAFKE & LAMMERS 1986): FF: Feldflur, Ackerflur; FW: Wiesen und Weiden; 
GW: Feucht- und Sumpfwiesen u. –weiden; WA: Laubwaldaltholzbest�nde; WL: Laubwald; WR: Wald-
rand; Gro�buchstaben bezeichnen den charakteristischen Lebensraum, Kleinschreibung symbolisiert 
das Vorkommen in weiteren Lebensr�umen.
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Abbildung 3.2: Relevante Rastvogelarten. Angegeben ist neben der Art  die Anzahl der beobachteten 
Exemplare und die Beobachtungsdaten. Erl�uterungen: Bk: Bekassine, Ki: Kiebitz, Rm: Rotmilan.
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4. Beschreibung der wertgebenden Arten und Bewertung der 
�kologischen Bedeutung (Brutv�gel und Nahrungsg�ste)

Der Untersuchungsbereich weist insgesamt 48 Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste auf, von denen 
41 Arten innerhalb des Gebietes br�ten. 

Zw�lf der vorkommenden Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste (Baumpieper, Feldlerche, 
Feldschwirl, Kiebitz, LachmÇwe, MÅusebussard, Nachtigall, Rauchschwalbe, Sperber, Star, 
Turmfalke, Waldkauz) werden seitens des LANUV als planungsrelevant in NRW angesehen 
und nachfolgend kurz beschrieben. 

Baumpieper (Anthus trivialis)
Als Brutvogel mit einem Paar nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt
GefÅhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste / NRW / Westf�lische Bucht stark gef�hrdet (Ka-
tegorie 2)
Langzeittrend (LT): NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB sehr starke Abnahme (mehr als –50 %)
TrendgefÅhrdung: 1
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): ung�nstig, sich verschlechternd
Status in NRW: Zugvogel 

20000 – 30000 Brutpaare (2015)1

LebensraumansprÇche: Br�tet in offenem bis halboffenem Gel�nde mit hohen Singwarten 
und reich strukturierter Krautschicht. Nahrungssuche auch unter B�umen, B�schen oder Feld-
r�ndern.
Naturschutzrelevanz: Die Art profitiert durch die Erhaltung und Entwicklung extensiv genutz-
ter, halboffener Kulturlandschaften mit hohen Geh�lzbest�nden als Singwarten (v.a. Feldge-
h�lze, Hecken, B�ume), zudem ist das Zulassen der Sukzession auf Windwurffl�chen von 
Vorteil. Weitere Ma�nahmen sind die Erhaltung und Entwicklung von n�hrstoffarmen Gras-
und Krautfluren als Nahrungsfl�chen (z.B. lichte Waldbereiche, Waldlichtungen, sonnige 
Waldr�nder, S�ume, Gr�nland, Brachen, Heidefl�chen, Moore) und die Verbesserung der 
agrarischen Lebensr�ume durch Extensivierung der Fl�chennutzung (z.B. reduzierte D�n-
gung, keine Biozide).

Feldlerche (Alauda arvensis)
Als Brutvogel nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt
GefÅhrdungsgrad: BRD / NRW / Westf�lische Bucht gef�hrdet (Kategorie 3)
Langzeittrend (LT)2: NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT)3: NRW / WB sehr starke Abnahme (mehr als –50%) 
TrendgefÅhrdung: 1
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): ung�nstig, sich verschlechternd
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 
100000 Brutpaare (2015)

LebensraumansprÇche: Die Feldlerche ist ein Vogel der offenen Kulturlandschaft mit niedri-
ger Vegetation. Urspr�nglich wurden Wiesen besiedelt, heute aber treten h�here Brutdichten 
im Ackerland auf. Als Bruthabitat wird kurzes und l�ckiges Gras oder Getreide bevorzugt.

1 (LANUV 2022)
2 Umfasst die Bestandsentwicklung �ber einen Zeitraum von etwa 100 Jahren.
3 Umfasst die Bestandsentwicklung �ber die letzten 25 Jahre.
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Naturschutzrelevanz: Der Bestand der Feldlerche ist in NRW seit dem II. Weltkrieg h�chst-
wahrscheinlich um mehr als 80 % zur�ckgegangen. Ursachen liegen vor allem in der deutlich 
intensivierten Landnutzung (z.B. durch Zusammenlegung der Ackerschl�ge, der beschleunigte 
und dichtere Aufwuchs, Ver�nderungen in der Fruchtfolge oder R�ckgang im Anbau besonde-
rer Ackerfr�chte wie Hafer) und im Fl�chenverbrauch. Durch die Anlage von Fehlstellen in 
Getreidefl�chen (Feldlerchenfenster), doppelten Reihenabstand bei der Getreideaussaat oder 
die Anlage von Bl�hstreifen k�nnen Populationen der Feldlerche lokal erfolgreich gest�tzt 
werden. Aktuelle Untersuchungen zeigen aber, dass einzelne Ma�nahmen den Bestands-
r�ckgang der gef�hrdeten Feldlerche allein nicht aufhalten k�nnen.

Feldschwirl (Locustella naevia)
Als Brutvogel mit einem Paar im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt
GefÅhrdungsgrad: BRD  stark gef�hrdet (Kategorie 2) / NRW / Westf�lische Bucht gef�hrdet (Ka-
tegorie 3)
Langzeittrend (LT): NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB starke Abnahme ( -20 bis –50%) 
TrendgefÅhrdung: 1 
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): ung�nstig
Status in NRW: Zugvogel
2500 Brutpaare (2015)

LebensraumansprÇche: Als Lebensraum nutzt der Feldschwirl geb�schreiche, feuchte Exten-
sivgr�nl�nder, gr��ere Waldlichtungen, grasreiche Heidegebiete sowie Verlandungszonen 
von Gew�ssern. Seltener kommt er auch in Getreidefeldern vor. Das Nest wird bevorzugt in 
Bodenn�he oder unmittelbar am Boden in Pflanzenhorsten angelegt (z.B. in Heidekraut, Pfei-
fengras, Rasenschmiele). Nach Ankunft aus den �berwinterungsgebieten beginnt ab Ende 
April das Brutgesch�ft (Hauptlegezeit im Mai).
Naturschutzrelevanz: Erhaltung und Entwicklung von feuchten Extensivgr�nl�ndern mit Ge-
b�schen, Hochstauden, feuchten Brachen, gr��eren Waldlichtungen, st�rungsarmen Gew�s-
serr�ndern. Zulassen der Sukzession auf Windwurffl�chen und Waldlichtungen statt Auffors-
tung. Verbesserung des Nahrungsangebotes im Umfeld der Brutpl�tze (z.B. kein Biozidein-
satz).

Kiebitz (Vanellus vanellus)
Als Brutvogel im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Art. 4 (2) VS-RL
GefÅhrdungsgrad: BRD /  NRW / Westf�lische Bucht stark gef�hrdet (Kategorie 2)
Langzeittrend (LT): NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB sehr starke Abnahme (mehr als –50%) 
TrendgefÅhrdung: 1
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): schlecht 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 

unter 12000 Brutpaare (2015)
LebensraumansprÇche: Weitgehend offene Landschaft; besiedelt unterschiedliche Biotope: 
Salzwiesen, Gr�nland, �cker, Hochmoore, aber auch Schotter- und Ruderalpl�tze; von Be-
deutung f�r die Ansiedlung sind geh�lzarme, offene Fl�chen mit l�ckiger und sehr kurzer Ve-
getation, sowohl bei der Ansiedlung als auch w�hrend der Aufzucht der Jungv�gel. Zur Zug-
zeit werden �hnliche Fl�chen aufgesucht.
Naturschutzrelevanz: Nahrungssuchende Durchz�gler treten zur Zugzeit in Trupps auf, meist 
im Umfeld von Gew�ssern, aber auch in gr��eren Gr�nlandbereichen abseits von Fl�ssen 
oder Seen. Diese regelm��ig besuchten Fl�chen spielen als „Trittsteine“ auf dem Zug eine 
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wichtige Rolle und m�ssen erhalten werden. Brutpl�tze sind grunds�tzlich zu sch�tzen, au-
�erdem ist der Bruterfolg stark abh�ngig von der Bewirtschaftungsintensit�t und f�llt oft sehr 
gering aus (z.B. MUNLV 2007), so dass hier regulierend eingegriffen werden sollte.

LachmÄwe (Larus ridibundus)
Als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet angetroffen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt, Koloniebr�ter
GefÅhrdungsgrad: BRD / NRW / Westf�lische Bucht nicht gef�hrdet
Langzeittrend (LT): NRW / WT deutliche Zunahme (mehr als 20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WT sehr starke Abnahme (mehr als –50%)
TrendgefÅhrdung: 3
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): ung�nstig 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast

2000-2500 Brutpaare (2015)
LebensraumansprÇche: Binnenlandbruten haupts�chlich auf Inseln von Seen und Fl�ssen; 
Nahrungsgebiete: neben dem Umfeld der Gew�sser, �ber Gr�nland und Ackerland.
Naturschutzrelevanz: Die Art tritt h�ufig als Durchz�gler und Wintergast in vielen Gr�nland-
bereichen, auch weit ab von Gew�ssern, auf. Brutpl�tze sind zu sch�tzen.

MÅusebussard (Buteo buteo)
Als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet nachgewiesen 1.
Schutzstatus: streng gesch�tzt
GefÅhrdungsgrad: BRD / NRW / Westf�lische Bucht nicht gef�hrdet
Langzeittrend (LT): NRW / WB gleich bleibend (+/- 20%)
Kurzzeittrend (KT): NRW deutliche Zunahme (mehr als +25%) / WB gleich bleibend (+/- 20%)
TrendgefÅhrdung: 5
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): g�nstig 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 

9.000-17000 Brutpaare (2015)
LebensraumansprÇche: Als Lebensraum werden W�lder und Geh�lze aller Art (Nisthabitat) 
im Wechsel mit offener Landschaft (Nahrungshabitat) genutzt.
Naturschutzrelevanz: Der MÅusebussard ist sehr anpassungsf�hig und nutzt zur Brut auch 
Einzelb�ume und Siedlungsr�nder sowie Friedh�fe. Die Nahrungssuche erfolgt h�ufig auch 
als Ansitzj�ger an Stra�enr�ndern, insbesondere an Schnellstra�en und Autobahnen. 
Derzeit ist kein besonderer Schutz erforderlich. Bekannte Brutpl�tze m�ssen aber erhalten 
werden.

Nachtigall (Luscinia megarhynchos)
Als Brutvogel nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt und Art  des Art. 4 (2) VS-RL
GefÅhrdungsgrad: NRW / Westf�lische Bucht gef�hrdet (Kategorie 3)
Langzeittrend (LT): NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB starke Abnahme ( -20 bis –50%) 
TrendgefÅhrdung: 1 
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): ung�nstig 
Status in NRW: Zugvogel 

7500-10000 Brutpaare (2015) 
LebensraumansprÇche: Randbereiche unterholzreicher Laub- und Mischw�lder, Ufergeh�l-
ze, Waldr�nder, dichte Feldgeh�lze und Heckenlandschaften; bevorzugte Bruthabitate sind 

1 Als Untersuchungsgebiet wird der 500m-Radius um die geplante WEA betrachtet.
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gekennzeichnet durch eine ausgepr�gte Falllaubdecke als Nahrungssuchraum, verbunden mit 
Bereichen einer dichten und hohen Krautschicht aus Hochstauden, Brennnesseln und Ran-
kenpflanzen als Neststandort. �ber 300 m NN selten. 
Naturschutzrelevanz: Biotopverluste treten insbesondere durch Beseitigung von Geb�schve-
getation, Durchforstung, Pflegeschnitt oder Abholzung auf.

Rauchschwalbe (Hirundo rustica)
Als Nahrungsgast nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt
GefÅhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste / NRW / Westf�lische Bucht gef�hrdet (Katego-
rie 3)
Langzeittrend (LT): NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB sehr starke Abnahme (mehr als –50%) 
TrendgefÅhrdung: 1 
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): ung�nstig
Status in NRW: Zugvogel 

100.000-150.000 Brutpaare (2015)
LebensraumansprÇche: Die Rauchschwalbe br�tet in D�rfern, aber auch im st�dtischen Le-
bensraum. Die gr��te Dichte erreicht die Art an Einzelgeh�ften und in stark b�uerlich gepr�g-
ten D�rfern, von besonderer Bedeutung sind offene Viehst�lle, die auch zur Nahrungssuche 
genutzt werden. Nahrungshabitate sind reich strukturierte Gr�nfl�chen (Feldflur, Gr�nland, 
Gr�nanlagen) und �ber Gew�ssern im Umkreis von etwa 500 m um den Neststandort.
Naturschutzrelevanz: Die Art ist ein Indikator f�r kleinb�uerliche, extensiv genutzte Kultur-
landschaft. Der Erhalt solcher Strukturen und Nutzungsformen ist f�r die Rauchschwalbe not-
wendig.

Sperber (Accipiter nisus)
Als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: streng gesch�tzt
GefÅhrdungsgrad: in BRD / NRW / Westf�lische Bucht nicht gef�hrdet 
Langzeittrend (LT): NRW  / WB gleich bleibend (+/- 20%)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB  gleich bleibend (+/- 20%)
TrendgefÅhrdung: 5
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): g�nstig 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast

3700-4500 Brutpaare (2015)
LebensraumansprÇche: Busch- und geh�lzreiche, Deckung bietende Landschaften mit aus-
reichendem Kleinvogelangebot und Brutm�glichkeiten; Brutpl�tze meist in W�ldern v.a. in Na-
delstangengeh�lzen mit Anflugm�glichkeiten innerhalb des Bestandes; zunehmend Bruten 
au�erhalb des Waldes auf Friedh�fen, in Parks, G�rten und Stra�enbegleitgr�n.
Naturschutzrelevanz: Der Bestand ist derzeit nicht gef�hrdet und eine besondere F�rderung 
ist aufgrund der stabilen Siedlungsdichte nicht erforderlich.

Star (Sturnus vulgaris)
Als Brutvogel im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt 
GefÅhrdungsgrad: BRD / NRW / Westf�lische Bucht gef�hrdet (Kategorie 3)
Langzeittrend (LT): NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB starke Abnahme ( -20 bis –50%) 
TrendgefÅhrdung: 1
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): ung�nstig 
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Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 
155000-20000 Brutpaare (2014)

LebensraumansprÇche:  Der Star ist der Charaktervogel von mit Huftieren beweideten, halb-
offenen Landschaften sowie feuchten Grasl�ndern. Ein enges Nebeneinander von h�hlenrei-
chen Altb�umen und kurz gefressenem Gr�nland ist dabei wichtig. 
Naturschutzrelevanz: Der Erhalt bzw. die Vermehrung von m��ig intensiv genutzten Dauer-
weiden ist die Voraussetzung f�r das Vorhandensein nahrungsreicher Habitate und damit die 
Nahrungsbasis f�r ausreichende Nestlingsnahrung, dem wahrscheinlichen Hauptgrund f�r die 
dramatische Abnahme der Art.

Turmfalke (Falco tinnunculus)
Als Nahrungsgast nachgewiesen.
Schutzstatus: streng gesch�tzt
GefÅhrdungsgrad: BRD nicht gef�hrdet; NRW / Westf�lische Bucht Art der Vorwarnliste
Langzeittrend (LT): NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB gleich bleibend (+/- 20%)
TrendgefÅhrdung: 4 
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): g�nstig 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 
5.000 bis 8.000 Brutpaare (2015)

LebensraumansprÇche: Der Turmfalke besiedelt halboffene und offene Landschaften aller 
Art mit Angebot von Nistpl�tzen in Feldgeh�lzen, Baumgruppen oder Einzelb�umen. Im Sied-
lungsbereich werden Nistpl�tze �berwiegend an h�heren Geb�uden (Kirchen, Hochh�usern, 
Industrieanlagen usw. allerdings auch in Schleiereulenk�sten in Geb�uden) bezogen.
Naturschutzrelevanz: In seiner jetzigen Bestandsdichte ist die Art nicht gef�hrdet, jedoch hat 
der Verlust an landwirtschaftlicher Nutzfl�che zu einer Abnahme des Turmfalken gef�hrt. Der 
Schutz von vorhandenen Brutpl�tzen ist eine wichtige Schutzma�nahme, bei hohem Nah-
rungsangebot kann der Bestand durch k�nstliche Nisthilfen erh�ht werden.

Waldkauz (Strix aluco)
Als Nahrungsgast festgestellt.
Schutzstatus: streng gesch�tzt
GefÅhrdungsgrad: in BRD/NRW/Westf�lische Bucht nicht gef�hrdet
Langzeittrend (LT): NRW / WB gleich bleibend (+/- 20%)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB gleich bleibend (+/- 20%)
TrendgefÅhrdung: 5
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): g�nstig
Status in NRW: Jahresvogel
10.000-15.000 Brutpaare (2015)

LebensraumansprÇche: Lichte Laub- und Mischw�lder mit altem Baumbestand; Feld- und 
Hofgeh�lze, immer h�ufiger im Siedlungsbereich (br�tet dort zuweilen in Geb�uden in Schlei-
ereulenk�sten), hier in Parks, Alleen, G�rten mit altem Baumbestand, auf Friedh�fen; fehlt nur 
in weitgehend baumfreien Landschaften
Naturschutzrelevanz: Der Bestand ist derzeit nicht gef�hrdet und eine besondere F�rderung 
ist aufgrund der stabilen Siedlungsdichte nicht erforderlich

Nach LANUV 1 befindet sich eine der nachgewiesenen planungsrelevanten Arten in der atlan-
tischen biogeographischen Region von NRW in einem schlechten Erhaltungszustand (Kiebitz)

1 Nach MUNLV 2007 u. Abgleich mit Informationssystem des LANUV am 19.07.2022.
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weitere sieben in einem ung�nstigen Erhaltungszustand (Baumpieper, Feldlerche, Feldschwirl, 
LachmÇwe, Nachtigall, Rauchschwalbe, Star). Bei zwei dieser Arten (Feldlerche, Feldschwirl)
ist der Erhaltungszustand mit dem Zusatz „sich verschlechternd“ aufgef�hrt. S�mtliche �brigen 
Arten werden mit dem Erhaltungszustand „g�nstig“ angegeben.

Baumpieper, Feldlerche, Feldschwirl, Kiebitz, Nachtigall, Rauchschwalbe und Star sind au-
�erdem der h�chsten Trendgef�hrdungsstufe (Gef�hrdungsstufe 1; s. Tab. 2.1, S. 4) zuzuord-
nen, da f�r sie sowohl der Langzeittrend der Bestandsentwicklung (�ber ca. 100 Jahre) als 
auch der Kurzzeittrend (ca. 25 Jahre) starke Bestandsr�ckg�nge sowohl in NRW als auch in 
der Westf�lischen Bucht verzeichnet (NWO & LANUV 2016). Dasselbe gilt auch f�r die in 
NRW nicht als planungsrelevant gef�hrten Arten Bachstelze, Fitis, Haussperling und TÄrken-
taube.

Raumbezogene Bewertung
Aufgrund des Brutvorkommens von Baumpieper, Feldschwirl und Kiebitz, die in der Roten 
Liste von Deutschland bzw. NRW als stark gef�hrdet gef�hrt werden, wird das Untersu-
chungsgebiet der „Wertstufe V – Vorkommen von �berregionaler Bedeutung“ zugeordnet (vgl. 
Tab. 2.2, S. 4). 
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6. Anhang
Tabelle 1: Artenliste Avifauna

Wissenschaftlicher Status Rote Liste1

Deutscher Name Name 12 23 AS4 BRD NRW WB               Ez5 Lebensraum6

Amsel Turdus merula B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fh,fg
Bachstelze Motacilla alba B          JZW � * V V G FG,gb,gs,bg,ga
Baumpieper Anthus trivialis B Z � V 2 2 U↓ WR,fb
Blaumeise Parus caeruleus B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wr,fg
Buchfink Fringilla coelebs B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fg
Buntspecht Dendrocopus major B          J � * * * G WL,wa,wn,(wr,bg)
Dorngrasm�cke Sylvia communis B          Z � * * * G FH,wr,bg
Eichelh�her Garrulus glandarius B          JZW � * * * G WL,wa,wn,wr,bg
Elster Pica pica B J � * * * G BG,wr,fh
Feldlerche Alauda arvensis B JZW � 3 3S 3 U↓ FF,fw,fb
Feldschwirl Locustella naevia B Z � 2 3 3 U GW
Fitis Phylloscopus trochilus B Z � * V V G WL,wa,wr,bg
Gartenbauml�ufer Certhia bracydactyla B J � * * * G WL,wa,wr,bg,fg
Gimpel Pyrrhula pyrrhula B          JZW � * * * G WN,wa,wl,wr,bg
Goldammer Emberiza citrinella B          JZW � * * * G FH,wr,fb,bg
Graugans Anser anser B JZW � * * * G GS,fs,fa
Gr�nfink Chloris chloris B          JZW � * * * G BG,wr,fg
Gr�nspecht Picus viridis B J �� * * * G WR,wa,wl,(fg,bg)
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros B          Z � * * * G BS,fg,bg,ga
Haussperling Passer domesticus B          J � * V V G BS,fg,bg
Heckenbraunelle Prunella modularis B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fh
Jagdfasan Phasianus colchicus B          J � ● ● ● G WR,ff,fw
Kanadagans Branta candensis B JZW � x ● ● G GS
Kiebitz Vanellus vanellus B JZW �� 2 2S 2 S FW,fs,ff
Kleiber Sitta europaea B J � * * * G WL,wa,wn,wr,bg
Kohlmeise Parus major B JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fg
Lachm�we Larus ridibundus NG JZW � * * * U GS
M�usebussard Buteo buteo NG JZW �� * * * G WR,wa,wl,wn
M�nchsgrasm�cke Sylvia atricapilla B Z � * * * G WL,wa,wr,bg

1 Rote Liste: BRD: 2020 (RYSLAVY ET AL); NRW und WB (Westf�lische Bucht): 2016 (NWO & LANUV); 2: 
stark gef�hrdet; 3: gef�hrdet; S: dank Schutzma�nahmen gleich, geringer oder nicht mehr gef�hrdet; V: 
Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet.; ●: nicht bewertet;  
2 Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in meh-
reren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
3 Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvogel.
4 AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
5 Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW (atlantisch) (nach MUNLV 2007 u. Ab-
gleich mit Informationssystem des LANUV 19.07.2022): G: g�nstig; S: schlecht; U: ung�nstig; ↓: sich 
verschlechternd.
6 Lebensraum (nach HAAFKE & LAMMERS 1986): BG: lockere Siedlung mit G�rten, Gr�nanlagen, 
Parks, Friedh�fen u.�.; BS: st�dtischer Bereich; FB: offene Landschaft mit Brachen, �dland, Rude-
ralfl�chen, Schonungen; FF: Feldflur, Ackerflur; FG: offenen Landschaft mit Geb�uden, Streuobstwie-
sen, Kopfb�umen; FH: offenen Landschaft mit Hecken; FW: Wiesen und Weiden; GA: Abgrabungen; 
GB: flie�ende Gew�sser; GR: R�hrichte; GS: stehende Gew�sser; GW: Feucht- und Sumpfwiesen u. –
weiden; WA: Laubwaldaltholzbest�nde; WL: Laubwald; WN: Nadelwald; WR: Waldrand; Gro�buchsta-
ben bezeichnen den charakteristischen Lebensraum, Kleinschreibung symbolisiert das Vorkommen in 
weiteren Lebensr�umen.
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Wissenschaftlicher Status Rote Liste1

Deutscher Name Name 12 23 AS4 BRD NRW WB               Ez5 Lebensraum6

Nachtigall Luscinia megarhynchos B Z � * 3 3 U WR,wa,wl,fh,(bg)
Nilgans Alopochen aegyptiaca NG J � ● ● ● G Gs,gb
Rabenkr�he Corvus c. corone B JZW � * * * G WR,wa,wl,wn,fh,
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG Z � V 3 3 U FG,(bg)
Ringeltaube Columba palumbus B JZW � * * * G WN,bg,wa,wl,wr
Rotkehlchen Erithacus rubecula B JZW � * * * G WL,wa,wn,wr,fh,bg
Schwanzmeise Aegithalos caudatus B JZW � * * * G WL,wa,wr,bg,(wn)
Singdrossel Turdus philomelos B Z � * * * G BG,wa,wl,wn,wr
Sperber Accipiter nisus NG JZW �� * * * G WN, wa,wl
Star Sturnus vulgaris B JZW � 3 3 3 U BG,wa,wl,wn,wr,fg
Stieglitz Carduelis carduelis B JZW � * * * G BG,wr,fh,fb
Stockente Anas platyrhynchos B JZW � * * * G GB,gs,wa,wl,wn,w,fw,fs,fr

Teichhuhn Gallinula chloropus B JZW �� V V V G GS,gb,(gr)
T�rkentaube Streptopelia decaocto                                    ,fgB J � * V V G BG,bs,fg
Turmfalke Falco tinnunculus NG JZW �� * V V G FG,wr,ga,(bs)
Waldkauz Strix aluco NG J �� * * * G WA.wl,wn,wr,fg,bg
Wiesenschafstelze Motacilla flava B Z � * * * G FW,ff,gw,(ga,fb) 
Zaunk�nig Troglodytes troglodytes B JZW � * * * G GB,wa,wl,wn,wr,fh
Zilpzalp Phylloscopus collybita B Z � * * * G WR,wa,wl,wn,bg
48 Arten: 41 Brutvogelarten, 7 Nahrungsg�ste
In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant1 bezeichnet wer-
den.

Anzahl an Arten in den einzelnen Rote-Liste-Kategorien bzw. Vorwarnliste (der Brutv�gel (B) 
und Nahrungsg�ste (NG))
Rote Liste BRD NRW WB
Kategorie B NG B NG B NG

0
1
2 2 2 2
3 2 4 1 4 1
R
V 2 1 5 1 5 1

1 Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW Vogelarten des Anhang I der VS-RL sowie Zugvogelar-
ten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL bezeichnet. Au�erdem s�mtliche streng gesch�tzten Vogelarten und 
Arten, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen einer Gef�hr-
dungskategorie zugeordnet wurden (Kategorien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Kolonie-
br�ter mit einbezogen.
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Tabelle 2: Trendgef�hrdung der bedeutsamen1 Brutvogelarten bzw. Nahrungsg�ste im Untersuchungs-
gebiet.

Wissenschaftlicher Status Trend NRW Trend WB Trendge-
Deutscher Name Name           1 2 AS HK      LT      KKTLT           KT HK       LT KT fÅhrdung
Bachstelze Motacilla alba B JZW � h < -2 h < -2 1
Baumpieper Anthus trivialis B Z � mh < -3 mh < -3 1
Feldlerche Alauda arvensis B JZW � h < -3 h < -3 1
Feldschwirl Locustella naevia B Z � mh < -2 mh < -2 1
Fitis Phylloscopus trochilus B Z � h < -2 h < -2 1
Gr�nspecht Picus viridis B J �� h = 1 mh = 1 8
Haussperling Passer domesticus B J � h < -2 h < -2 1
Kiebitz Vanellus vanellus B JZW �� mh < -3 mh < -3 1
Lachm�we Larus ridibundus NG JZW � mh > -3 ex > -3 3
M�usebussard Buteo buteo NG JZW �� mh = 1 mh = = 5
Nachtigall Luscinia megarhynchos B Z � mh < -2 mh < -2 1
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG Z � h < -3 h < -3 1
Sperber Accipiter nisus NG JZW �� mh = = mh = = 5
Star Sturnus vulgaris B JZW � h < -2 h < -2 1
Teichhuhn Gallinula chloropus B JZW �� mh < = mh < = 4
T�rkentaube Streptopelia decaocto                              B J � h ne -2 h ne -2 1
Turmfalke Falco tinnunculus NG JZW �� mh < = mh < = 4
Waldkauz Strix aluco Ng J �� mh = = mh = = 5

In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant bezeichnet werden.

Status 1: Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; Bv: Brutverdacht; D: Durchz�gler; 
NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in mehreren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angege-
ben (Hierarchie B>NG >D).
Status 2: Jahreszeitlicher Status in NRW (Herkenrath 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvo-
gel.
AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
Trend: Bestandstrend. 
HK: H�ufigkeitsklasse: h: h�ufig; mh: m��ig h�ufig; s: selten; ss: sehr selten; es: extrem selten
LT: Langzeittrend: < : m��iger bis starker R�ckgang; =: gleich bleibend; >: deutliche Zunahme, ne: nicht 
eingestuft, ●: nicht bewertet;  
KT: Kurzzeittrend: -3: sehr starke Abnahme; -2: starke Abnahme; =: gleich bleibend; 1: deutliche Zu-
nahme, ne: nicht eingestuft, ●: nicht bewertet;  

TrendgefÅhrdung: ergibt sich als Durchschnittswert aus den Lang- und Kurzzeittrends f�r NRW bzw.  
der Westf�lischen Bucht (NWO & LANUV 2016).

1 Als „bedeutsame Arten“ werden neben den planungsrelevanten Arten auch Vogelarten der regionalen 
Roten Liste (Westf�lische Bucht) und der entsprechenden Vorwarnlisten (Deutschland, NRW, Westf�li-
sche Bucht) zusammengefasst.
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Tabelle 3: Untersuchungstermine zur Horstkontrolle.
Durchgang Datum Beobachtungsphase

1. 27.03.2022 nachmittags
2. 16.04.2022 nachmittags
3. 02.05.2022 vormittags
4. 30.06.2022 vormittags

Tabelle 4: Untersuchungstermine zur Erfassung der Brutv�gel und Nahrungsg�ste.
Durchgang Datum Beobachtungsphase

1. 06.03.2022 morgens
2. 09.03.2022 nachmittags
3. 27.03.2022 abends / nachts
4. 03.04.2022 vormittags
5. 06.04.2022 vormittags
6. 16.04.2022 abends / nachts
7. 02.05.2022 morgens
8. 02.06.2022 abends / nachts
9. 30.06.2022 morgens

10. 18.07.2022 morgens

Tabelle 5: Untersuchungstermine zur Erfassung der ausgew�hlten Zugvogelarten (Fr�hjahr)
Durchgang Datum Beobachtungsphase

1. 24.02.2022 mittags / nachmittags
2. 03.03.2022 mittags / nachmittags
3. 06.03.2022 vormittags
4. 09.03.2022 mittags / nachmittags
5. 18.03.2022 nachmittags
6. 27.03.2022 vormittags
7. 03.04.2022 vormittags
8. 06.04.2022 vormittags
9. 16.04.2022 nachmittags

Tabelle 6: Untersuchungstermine zur Erfassung der ausgew�hlten Zugvogelarten (Herbst)
Durchgang Datum Beobachtungsphase

1. 01.08.2022 vormittags
2. 07.08.2022 vormittags
3. 12.08.2022 mittags/ nachmittags
4. 15.08.2022 mittags / nachmittags
5. 19.08.2022 vormittags
6. 23.08.2022 vormittags
7. 26.08.2022 vormittags
8. 31.08.2022 vormittags
9. 02.09.2022 nachmittags

10. 07.09.2022 vormittags
11. 13.09.2022 mittags/ nachmittags 
12. 16.09.2022 vormittags
13. 20.09.2022 mittags / nachmittags
14. 26.09.2022 vormittags
15. 04.10.2022 vormittags
16. 11.10.2022 vormittags
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Durchgang Datum Beobachtungsphase
17. 18.10.2022 vormittags
18. 22.10.2022 vormittags
19. 29.10.2022 mittags/ nachmittags
20. 05.11.2022 mittags / nachmittags
21. 12.11.2022 vormittags
22. 19.11.2022 vormittags
23. 25.11.2022 vormittags
24. 30.11.2022 vormittags
25. 04.12.2022 vormittags
26. 07.12.2022 vormittags
27. 15.12.2022 vormittags
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